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Politische Tagesschan.
Die V o r l e g u n g  des G e f a m  l i t t ­

e t a t s  an den Reichstag ist nach den offi­
ziösen „B e rl. Po l. Nachr.* nicht ganz be­
stimmt schon am 14. November zu erwarten, 
da die zeitige Fertigstellung aller Einzel­
heiten nicht ganz sicher ist.

Der „Kreuzztg.* zufolge werde der 
N a c h t r a g s e t a t  dem Reichstage gleich 
bei Eröffnung vorgelegt werden.

Der König von W ü r t t e m b e r g  hat, 
wie der „Württemberg. Staatsanz.* bekannt 
giebt, den Ministerpräsidenten Freiherr» von 
M ittnacht auf dessen Ansuchen wegen des 
leidenden Zustandes seiner Augen seines 
Amtes unter Anerkennung seiner langjährigen 
treue» und ausgezeichneten Dienste enthoben; 
der Kriegsminister, General der In fan te rie  
Schott von Schottenstei», wurde m it dem 
Vorsitz im Staatsministerinm betraut und 
bcr Kabinetschef Freiherr von Soden zum 
Minister des Aeußern ernannt. Wie ver- 

m ^"*d e  an Stelle des zum M inister 
des Aeutzern ernannten Freiherr» von Soden 
der bisherige Legationsrath Freiherr von 
Gemm.naen zum Kabinetschef bestimmt.

^ O t t i w i r d  vom Sonntag gemeldet: 
Atts Anlatz se.nes heutigen Geburtstages 
unterzeichnete der Konig Dekrete, durch welche 
eine Amnestie fü r gemeine Vergehen. Ueber- 
tretungen der Steuergesetze und militärische 
Verbrechen erlassen w ird, soweit anf nicht 
mehr als sechs Monate Gefängniß er­
kannt ist.

Der wegen des Mordausalls auf den 
«chah von Persien angeklagte Saison stand 
am Sonnabend in P a r i  s vor den Geschwore­
nen. E r erklärte, er sei Anarchist nnd 
Feind der Volksnnterdriicker. E r habe den Plan  
gehabt, den Schah von Persien und Kasimir 
Perier, die Gesetze gegen die Anarchisten ver­
anlaßten, zu tödten. A ls  erster Zeuge wurde 
General Parent vernommen, welcher dem 
Schah attachirt war und den Arm  Saisons 
festgehalten hatte, sowie Saison verhaften 
ließ. Darauf wurde ein Sachverständiger fü r 
Schußwaffen vernommen, welcher sagte, der 
Revolver m it welchem Saison geschossen, habe 
normal sunktionirt. N nr dem Umstände, daß

der Hahn beschädigt war, sei es zuzu­
schreiben, daß der Schutz fehl ging. Die 
Kugel wäre imstande gewesen, den Tod 
herbeizuführen. Die aufgerufenen Aerzte 
kamen zu dem Schluß, daß Saison zurechnungs­
fähig sei. Das Schwurgericht vernrtheilte 
Saison zn lebenslänglicher Zwangsarbeit. —  
Der Ausstand im Minendistrikt von Noeux 
ist beendet; die Gesellschaft, welcher die 
M inen gehören, hat eine Erhöhung des 
Arbeitslohnes zugestanden.

Das B la tt „Noticiero universal* in  
Barcelona veröffentlicht eine Erklärung des 
Prätendenten Don Carlos, in  welcher dieser 
ausführt, der k a r t i s t i s c h e  A u s s t a n d  
sei gegen seine Anweisung ins Werk gesetzt 
worden. Die Urheber der Bewegung seien 
unzuverlässige Leute. E r werde nnr, wenn 
es die Umstände erforderlich machen, au die 
Gewalt avvelliren, denn er erfreue sich der 
größten Aktionsfreiheit. Schließlich vernr- 
theilt Don Carlos scharf die in der Presse 
umlaufenden falschen Nachrichten nnd fügt 
hinzu, der Karlismns allein werde Spanien 
retten. — Ferner veröffentlichen die M a ­
drider republikanischen B lä tte r ein Schreibe» 
des Don Carlos an den Karlistengeneral 
Moore, in dem er zum Widerstand gegen die 
geheimen Umtriebe der ungeduldigen schlechten 
Karlisten auffordert, deren Verrath die letzte 
Bewegung hervorgerufen habe. E r fügt 
hinzu, er werde nie seine» Rechte» entsagen, 
aber er wolle den Ruin Spaniens nicht. 
Eine längere aufständische Bewegung würde 
eine Gefahr fü r die Unversehrtheit des spa­
nischen Gebiets sein, denn sie würde die 
Begierde anderer Machte wecke». E r nehme 
kein Kompromiß an, sondern behalte sich die 
Freiheit seines Handelns vor. —  Die Po­
lizei in Barcelona nahm im  Pala is des 
Herzogs von Solferino, des dortigen Ver­
treters von Don Carlos, eine Haussuchung 
v o r; eS wurde jedoch nichts gefunden, was 
aus die karlistische Erhebung Bezug hat.

Von Kopenhagen ging, wie dem „Lokal­
anzeiger* gemeldet w ird, eine d ä n i s c h e  
Expedition unter Oberleutnant Philipsen ab, 
um die unbekannten Gegenden A b e s i t z - 
n i e n s  zn erforschen.

P e t e r s b u r g e r  B lä tte r melden, daß 
infolge der hohen Kohlenpreise anf Ver­
fügung des Verkehrsministers auf allen 
russischen Bahne» Naphtaheiznng eingeführt 
werden soll.

Nach in Newyork eingegangenen M eldun­
gen aus C o l o n  erlitten die Aufständischen 
bei Buenaventnra eine Niederlage nnd 
werden von den Regiernngstruppen scharf 
verfolgt. __________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. November 1900.

— Auf das Glückwunschschreiben des 
Berliner Magistrats znm Geburtstage der 
Kaiserin ist ein von der Kaiserin eigenhändig 
unterzeichnetes Schreiben eingelaufen, in 
welchem die hohe Frau in herzlichen Worten 
für die Glückwünsche und die Antheilnahme 
des Magistrats an den freudigen wie schmerz­
lichen Ereignissen ihres Hanfes dankt nnd 
die Berliner Bürgerschaft anf's neue ihres 
lebhaften Interesses versichert, das sie von 
jeher an der Forteutwickclung der Neichs- 
hanptstadt Berlin  genommen habe.

—  Der kaiserliche Kommissar nnd M ilitä r -  
Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege, 
Friedrich G raf zn Solms-Barnth, macht be­
kannt, daß im Monat Oktober d. Js. znm 
besten der in Ostasicn befindlichen An­
gehörigen der Armee nnd M arine, zur 
Unterstützung der freiw illigen Krankenpflege 
daselbst, sowie als Liebesgaben fü r einzelne 
bestimmte Mannschaften an Geldspenden 
3950 M ark eingegangen sind. Gleichzeitig 
veröffentlicht der Delegirte der freiw illigen 
Krankenpflege der Hanptsammelstelle Bremen 
fü r das ostasiatische Expeditionskorps, I .  F. 
Hollman», die Liste der im Laufe des 
Monats Oktober daselbst eingegangenen fre i­
w illigen Gaben. An Geldbeträgen zum An­
kauf von Liebesgaben sind bei der Haupt- 
sammelstelle Bremen 4104 M ark eingegangen. 
— Der Dampfer „Irene ", der am 15. De­
zember in Shaughai e in trifft, befördert ins­
besondere die fü r die Truppen gesammelten 
bezw. aus den überwiesenen Ankanssgeldern 
beschafften Weihnachtsgaben, darunter größere 
Posten von Aepselu, Nüssen nnd Weihnachts­

gebäck, welche so bemessen sind, daß jeder 
Angehörige der in Ostasien befindlichen 
Truppen- nnd Mar'inetheile in  der in der 
Heimat üblichen Weise bedacht werden kann. 
Durch Vermittelung des Auswärtige» Amtes 
und des Neichsmarineamtes ist Sorge ge­
tragen, daß diese Sendungen, fa lls nicht un­
vorhergesehene ungünstige W itterungsver­
hältnisse ihre Weiterfnhrnng zn den 
Häfen im Golf von Petschili unmöglich machen 
sollten, rechtzeitig zur Weihnachtszeit bei den 
Truppen eintreffen.

—  Den B lätter» zufolge ging den« 
Bnndesrath ferner der E tat der Reichspost- 
nnd Telegraphenverwaltung zu. Die E in ­
nahmen sind aus 420162950 M ark veranlagt, 
28853020 M ark mehr als im Vorjahre. Im  
Extraordinarinm wurden fü r Neubauten von 
Postgebänden rc. mehrere Posten gefordert. 
Auch die Etats fü r Schutzgebiete sind dem 
Bnndesrath zugegangen; von Togo 1448000 
M ark. (Reichsznschnß 884000 Mark), Kame­
run 3 788800 M ark (Reichsznschnß 2192 800 
Mark) und Nen Guinea 800700 M ark 
(Reichsznschnß 709700 Mark).

—  Unter dem Vorsitz der Gemahlin des 
Reichskanzlers, Gräfin von B iilo iv, hat sich 
ei» Komitee gebildet, welches ein Konzert 
zugunsten der deutschen Krieger in Ostasicn 
veranstalten w ird, das am 10. Dezember im 
Neuen königlichen Opernhause (Kroll) statt­
finden soll.

— Einen interessanten Versuch hat man 
am Dienstag durch einen der volksthiimlichen 
Hochschnlkurse in B erlin  begonnen: die Ein- 
führnng eines großen, meist aus kleinen 
Leuten und Arbeitern bestehenden Publikums in 
die lateinische Sprache. Einige hervorragende 
Gelehrte haben sich bereitw illig zur Verfügung 
gestellt, so Geh. Reg.-Nath Pros. D r. Diel«, 
sowie der Assistent und Bibliothekar D r. R. 
Helm. Etwa 500 Personen hatte» sich in der 
Aula des französischen Gymnasiums einge- 
fnnden nnd harrten der Dinge, die da kommen 
sollten. Zunächst wurde jedem Theilnehmer 
ein Uebnugsbuch umsonst eingehändigt, das 
ausschließlich fü r diese Abende von D r. Helm 
zusammengestellt worden ist. Anf dem Tische 
des Hauses wurde ein Fragckasten m it B le i-

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

----------------  i«Ia«»r»a V«r»«leu >
l12. Fortsetzung.)

„W ie ein Held der Vorzeit stand er hie 
vor der kleinen Oeffnnng, als die Mauern de 
Schlaffes gefallen, und hielt er, der Einzelne 
die Heranstürmenden auf. Die Stufe! 
Waren m it Leichen bedeckt, er selber blutet 
aus viele» Wunden, er hielt sich aber aus 
recht, b i s —  bis er glaubte, die Flüchtling 
s-len in  Sicherheit. „N icht als Verrathe 
kaat°- '?  L^en Dich gekämpft. o König, 
brach Er sterbend zusammen
hast Dn Beweise meiner Treu

meinem Vater das Leben rettete nnd de 
ich schützen mußte." «ud de,

„D as heißt aus Treue die Treue brechen 
sagte Elisabeth nach einer Weile, a l s ^  
G ra f schwieg. „Eine selten edle nnd heroisch 
That. Hat der König sie an den Ueber 
lebenden geahndet?*

„Nein. E r betrachtete sie aus dem Ge 
sichtspnnkte wie Sie —  und verzieh. We 
Gastfreundschaft gewährt, muß fü r sie ein 
stehen."

„Diese Eigenschaft ist wohl ein ansge 
prägter Zug bei Ih re r  N a tio n ?*

E r bejahte. „Doch glaube ich nicht, das 
sie sich in unserer Ze it in einer solche, 
Größe bewähren würde," meinte er.

„ I n  unserer Ze it geschehe» iiberhaup 
solche Thaten nicht, weder im gute» „och in 
bösen,* versetzte sie. „nnd das ist meine! 
M einung kein Tadel fü r sie. Die einzelne, 
Lichtpunkte, nnd mögen ihrer noch so v ie l 
Sewesen sein, sind kein gehöriges Aequivalen 
f t lr  den rohen, verwilderten Geist, der da 
« a ls  - ü  Allgemeinheit beherrschte. D i,

Nacht ist m it Myriaden leuchtender Körper 
besäet, und doch bleibt die Erde dunkel; 
dann steigt das eine große Licht anf, nnd 
es ist Tag nnd kein verhüllter Punkt auf -er­
gänzen Erde. I n  der Menschheit ist das 
einzige große Licht der Geist des Christen­
thums und der Humanität, der sie dnrch- 
dringt.*

Sie sah nicht, m it welchem Ausdruck von 
Verzückung sein Ange an ihrem edlen, leicht- 
geröiheten Antlitz hing, denn sie hatte sich 
umgedreht, als suche ih r Blick das Dunkel 
zn durchdrungen, das vor ih r lag. Der G raf 
leuchtete dorthin, eine schmale Wendeltreppe 
zeigte sich, die zur Höhe führte.

„Ich  w ill Ihnen nicht znmnthen, den 
ganzen Gang zu durchschreite», er zieht sich 
stundenweit hin und führt direkt ins Ge­
birge," sagte der Graf, „w ir  wollen über­
dies« Treppe zur Höhe.* E r schritt m it der 
Leuchte voran.

Die Treppe lie f in Windungen, und die 
Stnfenzahl schien endlos. Endlich hatten 
sie die letzte erstiegen und befanden sich in 
einem hohen, runden, gewölbten Gemach. 
Geza schloß die Oeffnnng, durch welche sie ge­
stiegen, m it einer Klappe, die eine A r t F a ll­
thür bildete.

„D as ist hier ein schauriger Raum,* 
sagte der G raf, „er w ird  Miitkammer ge­
nannt. Die Sage erzählt, das eine Griechin, 
die einer meiner Ahnen aus fremde» Landen 
heimgeführt, ewige Schönheit zn be- 
halten, sich in dem B lu t reiner Jnngfrallen 
badete. Sie ließ z« diesem Zwecke junge 
Mädchen nach dem Schlosse locken, die dann 
aus immer verschwanden. Zu diesem Gewölbe 
wurden sie hingeschlachtet und dann durch 
die Fa llthü r i» den Gang geworfen. Zahl­
reiche Opfer ware« auf diese Weise schon 
verblutet, und der Jammer und das Ent­

setzen in der ganzen Gegend ungeheuer, ob­
wohl niemand den Sachverhalt m ir ahnte, 
bis ein Diener, der Helfer des furchtbaren 
Weibes, von Gewissensbissen gefoltert, dem 
Grafen alles enthüllte. Der Gang wurde 
untersucht, nnd mau fand das Gräßliche be­
stätigt. Den Grafen faßte Entsetzen, er selbst 
wurde ih r Richter.

„E r  ließ das schändliche Weib blenden 
nnd lebendig durch die Fa llthür zn ihren 
Opfern werfen. —  Doch ich sehe an Ihrem  
Gesicht, Sie haben schon zn lange hier ge- 
w eilt,* unterbrach er sich, als er den Aus­
druck von Schauder auf ihrem Antlitz sah.

Sie durchschritten mehrere Zimmer nnd 
gelangten in einen viereckige» Raum, dessen 
Wände und Fußboden getäfelt waren. Die 
Strahlen der untergehenden Sonne blitzten 
röthlich auf Panzer nnd Helmen, anf 
Schildern, Speere», Wurfspießen, auf Waffen 
verschiedener Jahrhunderte, die die Wände 
von oben bis unten bedeckten.

„H ier ist neben ungarischer Geschichte 
ein Stück dentscher und türkischer,* sprach 
Geza, anf verschiedene Waffen nnd Rüstungen 
deutend.

„Ich  lese sie nicht gerne aus diesem 
menschemnordenden Eisen,* sagte Elisabeth, 
„besonders jetzt nicht, nachdem ich so viel 
Schauerliches vernommen. Hat dieses Schloß 
keinen lichten Punkt, keine mildere E r­
innerung aufbewahrt?*

„O  doch! Wenn sie nicht müde sind nnd 
noch Stufen steigen wollen?*

„M üde? Ich habe diese Empfindung 
sehr selten.*

Wirklich sah man in ihrem Angesicht, 
dessen Farbe nnr ei» wenig erhöht war, 
keine Spur von Ermiidnng, nnd er be­
wunderte das Kräftige ihrer N atur. Sie 
stiegen noch zwei Stockwerke hinauf, dann

kamen sie durch enge, schmale Gänge, weite 
Säle. dumpfe Kammern zu einer gewölbten 
Höhlung, in der eine Wendeltreppe ange­
bracht w a r; diese war so hoch, daß sie das 
Auge von unten herauf nicht erreichen konnte. 
Endlos war die Zahl der Stufen, Elisabeth 
zählte an zweihundert. Endlich standen sie 
anf der letzten, sie führte in ein rundes 
Thnrmgemach, dessen drei große Bogen­
fenster von der Decke bis anf den Boden 
reichten. Elisabeth tra t ein, erschrocken zog 
sie der G raf zurück. Es war fast keine 
Brüstung, die Fenster g itterfre i, und unten 
dehnte sich eine furchtbare Tiefe, den» in 
fast schwindelnder Höhe, das Schloß nnd die 
ganze Umgebung überragend, war der 
Thurm erbaut, in dem sie sich befanden.

Weich eine Aussicht bot sich da oben!
Elisabeth that keinen Ausruf, sprach kein 

W ort, nur die Hände faltete sie nnd blickte 
sich um. Sie konnte nicht sprechen, wenn 
etwas zn mächtig anf sie wirkte, stumm blieb 
die Lippe, nnr Aug' nnd Mienen sprachen.

Die ungeheueren Gebirgsmassen, die im 
Halbkreise in den Himmel ragten, schienen 
ganz nahe gerückt zu sein. Bald scharfzackig, 
bald kegelförmig, bald edel aufstrebend, bald 
unförmig auf einander gelagert, boten sie 
eine überwältigende M annigfaltigkeit in  der 
Formation. Und das herrliche Farbenspiel, 
das sich dem entzückte» Auge bo t! Die 
schneebedeckten Gipfel glühten im rosigen 
Lichte, tausend Flammen schienen aus ihnen 
zu spielen» denn die Sonne war im Unter­
sinken begriffen nnd w arf leuchtende Fener 
anf den östlichen Horizont. Hoch oben 
glühten die Kuppen nnd zackigen Kronen, 
während der untere Theil der Berge in 
bläulich violetten Farbentönen verschwamm. 
—  Und tief nuten zog der Strom  in  
weitem Bogen, seine hartgefrorene glänzende



stift und Blättern aufgestellt, damit jedermann 
Gelegenheit gegeben werde, ungenirt sich 
über dies und das Aufklärung zu schaffen. 
Zur Erläuterung wird außerdem fleißig mit 
Kreide an der Tafel gearbeitet. Die ersten 
sechs Vortrüge sollen die Anfangsgründe des 
Lateins vermitteln, die regelmäßige Formen­
lehre behandeln und schließlich eineAnleitnng 
zum Uebersetzen lateinischer Lesestücke geben.

— Ueber die Behandlung gerichtlicher
Zeugen schreibt die „Konservative Korre­
spondenz" : Es herrscht gegenwärtig in
weiten Kreisen der Bevölkerung nicht nur 
eine steigende Abneigung, sondern sogar eine 
wahre Furcht davor, als Zeuge vor Gericht 
auftreten zu müssen. Durch diesen Umstand 
wird, das kann nicht geleugnet werden, 
manche Gerichtsverhandlung erschwert und 
mancher Schuldbeweis, wen» nicht vereitelt, 
so doch in die Länge gezogen. Der Natur 
der Sache nach ist es eine Ehrenpflicht, für 
die Schuld oder Unschuld eines Mitmenschen 
Zeugniß abzulegen, und nur ungern wird sich 
ein ehrlicher Mensch dieser Pflicht entziehen. 
Gleichwohl kann es nicht Wunder nehmen, 
daß jetzt sehr weite Bevölkerungskreise, und 
zwar hauptsächlich solche von Ansehen und 
Bildung, sich, wo es nur irgend angeht, von 
der Zengnißabgabe vor Gericht zu entziehen 
suche». M an dars nur die verschiedenen Ge­
richtsverhandlungen nachlesen, dann wird 
man die Ursache dieser Erscheinung finden. 
Einmal betrachten es die Vertheidiger, na­
mentlich in „SensationsProzessen", für ihre 
Hauptaufgabe, die Unglaubwürdigkeit der 
Zeugen, die ihren Klienten entgegenstehen, 
nachzuweisen und dabei die ihrer Zengenpflicht 
genügenden Personen zu diskreditiren, wenn 
nicht gar zu beschimpfen; dann aber wird 
den Zeugen nicht immer vor Gericht die­
jenige Behandlung zntheil, auf welche sie 
Anspruch zu haben meinen. Wer also nicht 
gezwungen ist, vor Gericht zu erscheinen, 
sucht sich fern und mit seiner etwaigen Kennt, 
niß einzelner bei Strafthate« inbetracht 
kommenden Dinge hinter dem Berge zuhalten. 
Das ist im Interesse unserer Rechtspflege 
sehr bedauerlich, aber auch bedenklich. M an 
sollte also darauf bedacht nehmen, inbezng 
auf die Behandlung von Zeugen vor Gericht 
in jeder Hinsicht Wandel zu schaffen.

— I n  einer Versammlung von Vertretern 
kaufmännischer und gewerblicher Zntereffen 
Berlins hat ein Herr Jam es Simon fest­
gestellt, daß der Schutzverband gegen agra­
rische Uebergriffe nicht leben und nicht sterben 
könne. Für die Kundigen war diese Fest­
stellung eigentlich überflüssig. Es ist aber 
immerhin interessant, daß sie in einer durch­
aus agrarfeindlicheu freisinnigen Versammlung 
erfolgte.

— Der Komponist Professor Engelbert 
Humperdinck in Boppard ist zum Vorsteher 
der mit der königlichen Akademie der Künste 
verbundenen akademischen Meisterschule für 
Komposition ernannt.

— Auf Antrag des Prinzen Aribert von
Anhalt ist die Strafverfolgung gegen den 
„Franks. Generalanz." und die „Saaleztg." 
eingeleitet, weil sie bei Besprechung der Ehe- 
scheidungs-Angelegenheit verleumderische Aus­
lassungen über das Vorleben des Prinzen 
gebracht haben.__________________________

Fläche schien mit Purpur bedeckt zu sein. 
Alles war mit Purpur und Gold gefärbt, 
Felder und Wiesen; auf den Dächern des 
Dorfes, das am Fuße eines der Berge lag, 
spielten taufende von Lichtfunken und brachen 
sich als rothes blendendes Licht in den 
Scheiben der Fenster. Und dort auf der 
andern Seite der Badeort mit seinen An­
lagen und den schmucke», Weißen Villen! 
Und noch weiter über den Park, die Felder 
und Wiesen hinweg, jenseits des Stromes 
das Städtchen T . ! Wie Säulen erglühten 
die nenn Thürme der Kirchen, und das 
Abendroth fing sich in den Kuppen und 
Kreuzen.

Der Graf blickte auch hinaus, dann siel 
sein Blick aber immer wieder auf seine Be­
gleiterin. Wie sie jetzt dastand, die hohe 
Gestalt von dem rosigen Lichte umflossen, 
eine fast kindliche Rührung in den reinen, 
seelenvollen Zügen, lag es wie ein Heiligen­
schein auf ihr.

Er konnte den Blick nicht von ihr 
wenden. Ihm  war zu Muthe, wie vor 
einem Gnadenbilde, vor dem man nieder­
sinken muß. — Nie hatte er eine solch' 
reine, hohe Empfindung, nie so voll uud 
tief gefühlt, wie in diesem Augenblicke.

Doch der Klang ihrer Stimme brachte 
ihn wieder zu sich.

„Es ist ein Anblick, nicht zu vergessen," 
sagte sie, ihre Stimme war leise, fast bebend 
vor innerer Ergriffenheit. „Und sie thaten 
recht, ihn bis zuletzt aufzubewahren. Ich 
würde jetzt die Geschichten von Mord und 
Tod nicht anhören. Wie könnte man auch 
von dieser Höhe, wo der Athem Gottes 
weht, in die schaurigen Tiefen menschlicher 
Leidenschaft steigen?" /Fortsetzung folgt.)

— Die Ein- und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl im deutschen Zollbezirk stellte sich 
in der Zeit vom Januar bis Oktober dieses 
Jah res wie folgt: Eingeführt wurden in 
Doppelzentnern Weizen 10 728 627, Roggen 
7 814315, Hafer 5057259, Gerste 5626 191, 
M ais 11 694 359, Weizenmehl 291 940, 
Roggenmehl 15 284. Ausgeführt wurden 
in Doppelzentnern Weizen 3 153 050, Roggen 
990 131, Hafer 1 703 336, Gerste 302 236, 
M ais 92186; Weizenmehl 274055, Roggen­
mehl 796 470.

Greiffenberg in Pommern, 10. November. 
Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl hat 
P räto rins (deutschkous.) 14580, Körsten (Soz.) 
11760, Dohrn (lib.) 1480 Stimmen erhalten. 
P rätorins ist somit gewählt. — Von so­
zialdemokratischer Seite war eine allgemein 
ruhige Agitation entfaltet worden, hervor­
ragende Redner aus Berlin hatten den 
Wahlkreis bereist rc.

Leipzig, 10. November. Der Staatsse­
kretär des Reichspostamtes v. Podbielski 
nahm heute Nachmittag an einem von der 
hiesigen Handelskammer veranstalteten Fest­
mahl theil. Kommerzienrath Meißner 
brachte ein Hoch auf Ih re  Majestäten den 
Kaiser nnd de» König von Sachsen ans. 
Staatssekretär v. Podbielski betonte in einer 
Ansprache, in dem Zusammenarbeiten des 
Handels- und Gewerbestandes mit der Post­
verwaltung liege eine Bedingung für die ge­
sunde Entwickelung des wirthschaftlichen 
Lebens. Er schloß mit einem Hoch auf die 
Handelskammer. Der Vorsitzende der Han­
delskammer Zweinigcr brachte «inen Toast 
auf den Staatssekretär v. Podbielski a u s .— 
Der Herzog von Sachsen-Altenbnrg verlieh 
dem Staatssekretär des Reichspostamtes von 
Podbielski das Großkreuz des Sachsen- 
Ernestinischen Hansordens.

Hamburg, 9. November. Wie die „Ham­
burgische Börsenyalle" an zuständiger Quelle 
erfährt, ist das Gerücht, daß die Verhand­
lungen zwischen der „Hamburg-Amerika- 
Linie" und der „Hamburg-Südamerikanischen 
Dampfschifffahrtsgesellschaft" wegen Beseiti­
gung der Konkurrenz im Verkehr nach Süd- 
amerika sich zerschlagen hätten, durchaus un­
begründet. Bisher haben Berbandluugen 
zwischen Vertretern der beiden Rhedereien 
überhaupt noch nicht stattgefunden. Die erste 
Berathung soll vielmehr erst morgen Nach- 
mittag vor sich gehen._____________________

Ausland.
PariS, 11. November. Reichskommifsar 

Geheimrath Richter veranstaltete gestern 
Abend im „Spatenbrän" auf dem Marsfelde 
zu Ehren der deutschen Aussteller und ihrer 
Vertreter, sowie derAusstellnngsbeamten und 
-Bediensteten einen geselligen Abend, den, 
über 600 Personen beiwohnten. Im  Verlauf 
des Festes hielt der Reichskommissar eine 
Rede, in welcher er sagte, daß die an die 
Ausstellung geknüpften Hoffnungen durchaus 
erfüllt, theilweise weit übertroffen worden 
seien. Der Dank dafür gebühre der Re­
gierung und der selbstlosen Hingebung der 
deutschen Aussteller, ganz besonders aber 
dem werkthätigen Interesse S r. Majestät des 
Kaisers, der dem Redner gegenüber vor 
einiger Zeit seine Anerkennung und seine 
Freude über den Erfolg der deutschen Ans- 
stellnng persönlich ausgedrückt habe. Der 
Reichskommifsar schloß mit einem dreifachen 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, den er­
habenen Schirmherr« der deutschen Arbeit. 
Unter den Klängen der Nationalhymne 
stimmte die Versammlung jubelnd in das 
Hoch ein. Sodann hob Geheimrath Richter 
das ungetrübte, gute Einvernehmen hervor, 
das zwischen den deutschen und französischen 
Ausstellern und Ausstellungsbeamten ge­
herrscht und sicher zur Förderung der freund­
lichen Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten beigetragen Habs. Er schloß mit 
einem Hoch auf den Präsidenten Loubet, 
worauf die Marseillaise gespielt wurde. Der 
bayerische Geschäftsträger Freiherr von der 
Tann brachte hierauf einen Trinkspruch auf 
den Reichskommissar Richter aus und ge­
dachte der Verdienste, welche dieser sich um 
die Ausstellung erworben. Sodann wurde 
ein Hnldigungstelegramm an Se. Majestät 
den Kaiser abgesandt, welches lautet: „Die 
zum Schlüsse der Ausstellung in dem deutschen 
Restaurant auf dem Marsfelde gesellig ver­
sammelten Deutschen bringen in Rücksicht auf 
die hier im friedlichen Wettstreit der Völker 
errungenen Erfolge Enerer Majestät, dem 
unermüdlichen Förderer heimischen Gewerbe­
fleißes, dem mächtigen Schirmherr,, der 
Arbeit im In -  und Auslande begeisterte nnd 
ehrfurchtsvolle Hnldigungsgrüße dar. Richter."

Zu den Tirren in"China.
Bon amtlicher Seite wird gemeldet: 

Das letzte deutsche Truppentransportschiff ist 
am 10. Oktober vor Taku eingetroffen, so- 
daß nur „och einige Dampfer mit Kriegsbe­
dürfnissen, speziell Barackenmaterialien für 
die Unterkunft der Trnvven im Winter.

unterwegs sind. Die Ausladungen scheine», 
trotz der großen Schwierigkeiten, die zu 
überwinden sind, bisher befriedigend von 
statten gegangen zu sein, sodaß sogar der 
größte Theil des Truppennachschubs, der 
die Ausreise von Bremerhaven in der Zeit 
vom 31. August bis 4. September ange­
treten hat, bereits kriegsbereit im Lande ist. 
Die Witterung und der niedrige Wasserstand 
auf der Barre vor Taku machen sich schon 
sehr fühlbar, sodaß nach M itte November 
eine Ausschiffung von Gütern dort wahr­
scheinlich nicht mehr möglich sein wird. Die 
Verbindung wird dann voraussichtlich über 
Tsingwaugtau (12 Kilometer südwestlich 
Schanhaikwan), wo die Tiefenverhältnisse 
günstiger sind, erfolgen.

Die in Amerika uud Australien ange­
kauften Pferde erweise» sich als brauchbar, 
nnd der Bedarf des Expeditionskorps an 
Reit- und Zugthiereu ist durch sie und die 
in China erworbenen Ponys und Maulthiere 
gedeckt. Das Feldgeräth der Truppen be­
währt sich. Die Verpflegung ist gut und 
ausreichend, besonders da die ans der Hei­
mat mitgeführten Verpflegungsmittel infolge 
der äußerst sorgsamen seetüchtigen Ver­
packung durch den Transport nicht gelitten 
haben. Lazarethe sind in Tongku, Tientsin, 
Nangtsun, Peking und Paotingfu errichtet.

Eine halbamtliche Auslassung über die 
Verhältniße der ostasiatischen Expedition 
theilt über die typhösen Erkrankungen, denen 
leider eine Anzahl unserer Landslente be­
reits zum Opfer gefallen ist, folgendes m it: 
Unter den Truppen sind Ruhrfälle vorge­
kommen. Da jedoch der Trinkwasserfrage 
dauernd die größte Aufmerksamkeit ge­
widmet wird nnd nach Eintreffen der T rans­
portschiffe die den Truppen zugewiesene Zahl 
von abessinischen Brunnen und Wasserkoch- 
apparaten wesentlich vermehrt werden konnte, 
ist „ach den letzten Nachrichten des Ex­
peditionskorps die Seuche erheblich im Ab­
nehmen begriffen.

D as deutsche Ober-Kommando meldet 
vom 7. d. M ts, aus Peking: Ruhr nimmt 
allgemein ab. I n  Peking und Tientsin noch 
Typhus vorhanden.

Wie aus Kiel gemeldet wird, sind ferner 
der Hautboist und Unteroffizier Ritter vom 
Pionier-Detachement und der Seesoldat 
Christian Hinrichsen vom 1. Seebataillon in 
Peking am Typhus gestorben.

Eine Meldung aus Peking besagt: Der 
russischen Beschlagnahme des Geländes am 
linken Peihonfer bei Tientsin wird lediglich 
vorübergehende militärische Bedeutung bei- 
gemeffen. Deshalb hat der englische Ge­
sandte anf eine Verwahrung verzichtet.

Aus Tientsin meldet Reuters B ureau: 
Rußland händigt die Eisenbahnlinie Taku- 
Schanhaikwan an den Grafen Waldersee 
aus, der sie dem Chefingenienr der Nord- 
chinabahnen, Kinder, übergeben wird. — 
Außer Rußland ergreift auch B e l g i e n  Be­
sitz von einer Landstrecke für eine „ N i e d e r ­
l a s s u n g . "  — Nach weiteren Meldungen 
aus Tientsin ist die Landstrecke, von welcher 
die Belgier Besitz ergriffen haben, ein Kilo- 
meter lang und liegt unterhalb des durch 
die Russen beschlagnahmten Landes am 
linken Peihoufer. Der belgische Konsul hat 
durch ein Zirkular davon Mittheilung ge­
macht.

Vom deutschen Oberkommando liegt noch 
folgende Meldung vor: Zwei japanische
Kompagnie», von Peking nnd Tungtschan 
gegen Boxeransammlungen bei Shunihsien 
entsandt. Eine russische Kolonne hatte am 
31. Oktober ein glückliches Gefecht nördlich 
Tsunhwafn; todt 2 Mann. verwundet 4 
Offiziere, 12 Mana. Gemischte Kolonne, 
Russen, Franzosen, Engländer, geht von 
Tangschan über Föngjunhsien nach Norden vor.

I n  Hongkong und Umgegend wüthete in 
der Nacht zum 9. Oktober ein heftiger 
Taifun. Das britische Kanonenboot „Sand- 
piper" ist am 9. früh gesunken. Die Mann­
schaft wurde gerettet. Gin Admiralitäts­
bagger kenterte. Unter den Schiffen der 
Eingeborenen wurde großer Schade,, an­
gerichtet; viele Menschen sind umgekommen. 
Eine genaue Feststellung des angerichteten 
Unheils war bisher unmöglich.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. November 1900.

— (Aus z e i chnung . )  Dem Wirth Plas- 
kiewicz, welcher seit 60 Jahren nnnnterbrochen in 
Diensten der Besitzer von Witkowo, im Thorner 
Kreise, steht, ist das allgemeine Ehrenzeichen aller­
höchst verliehen worden.

— (25 J a h r e  V e r e i n s m i t g l i e d  d e r  
F r i e d r i c h W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  
Herrn Kaufmann H. Rausch wurde gestern durch eine De­
putation des Vorstandes der Friedrich Wilhelm-Schützen­
brüderschaft die für 25jährige Zugehörigkeit zur Gilde ge­
stiftete silberne Medaille mit Inschrift feierlich überreicht. 
Nachdem die Herren Klempnermeister A. Glogau und 
Kaufmann Göwe schon früher diese Medaille erhalten, be­
sitzen nun drei Mitglieder der Gilde die Auszeichnung.

— ( K o h l e n  - A „ kauf . )  Der Magistrat von 
Granden» hat »nter Berücksichtigung der Kohlen- 
noth und zur Begegnung der Preistreiberei den 
Beschluß gefaßt, eine größere Menge Kohlen von 
der kgl. Zentralverwaltung der fiskalischen Berg-

Posten zu den Selbstkosten.
— l J a h r e s f e s t  de s  Gu s t a v  A d o l f -  

V e r e i n s . )  Am gestrigen Sonntag fand zu« 
Jahresfestfeier des Gustav Adolf-Zweiavereins 
ei» Nachmittagsgottesdienst in der neustadtischen 
evangelischen Kirche statt. Derselbe wurde durch 
das vom Kirchenchor vorgetragene Lied: „Erhalte 
uns, o Herr, dein Wort, die reine Lehre" einge­
leitet. Bei der Liturgie, die Herr Superintendent 
Waubke abhielt, sang der Kirchenchor dann noch 
den 5V. Psalm. Die von der Gemeinde gesungenen 
Choräle wurde», nicht nur von der Orgel, sonder», 
auch von dem Posannenbläserchor des christliche» 
Vereins junger Männer unter Leitung des Herrn 
Stationsasstftente» Will begleitet. Die Festpredigt 
hielt Herr Divistonsprediger Großmanu; derselben 
lag das Wort Psalm 118.17: „Ich werde nicht 
sterben, sondern lebe», und des Herrn Werk ver­
kündigen" zu Grunde. Die weihevolle Predigt 
hinterließ bei allen Zuhörern einen nachhaltigen 
Eindruck. Heute Abend 8 Uhr findet in, großen 
Saale des Schiitzeuhauses die übliche Nachfeier 
statt, zu der die ganze evangelische Gemeinde ge- 
N<!N >st. Aiich bei dieser Feier wird der neu- 
stadtlsche Kirchenchor mehrere Gesänge zum Vor- 
trag bringen.

— ( K o l o n i a l v e r e i n . )  I n  der hiesigen Kolo- 
nialabtheilung hielt am Sonnabend Abend Herr Haupt­
mann Hutter in der Aula des Gymnasiums einen Vor- 
trag über Land und Leute im Innern von Kamerun zu 
dem sich eine ziemlich zahlreiche Zuhörerschaft einge­
sunken hatte. Leider litt der Vortrag darunter, daß die 
Aussprache des Redners nicht deutlich genug war.

— (Der  h i e s i g e  Z w e i g  v e r e i n  Her  
M i l i t ä r a n w ä r t e r  nnd I n v a l i d e n )  feierte 
am Sonnabend in den obere» Räumen des 
Schützenhauses sein erstes Wintervergniigen, das 
so zahlreich besticht war. daß der große Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Herr Eisen­
bahnbetriebssekretär Krüger hielt zunächst eine 
kurze, aber packende Festrede. Er begrüßte die 
Anwesenden, tegte die Ziele des Vereins dar nnd 
schloß mit einem dreifachen Hurrah anf Seine 
Majestät, in welches die Festversammlnng be­
geistert einstimmte. — Das Programm vermied 
eine» häufig vorkommenden Fehler bei derartigen 
Veranstaltungen, nämlich den, des guten zu viel 
zu bieten. Was aber geboten wurde, war durch­
weg gediegen. Zn erwähnen ist in erster Linie 
der E inakter „Papa hats erlaubt". Schwank mit 
Gesang, der recht flott gespielt wurde, nnd dnrch 
seine drastische Komik fortwährende Lachsalven er­
zielte. Sehr beifällig wurden auch das Duett 
„Jnlchen und Matchen" „nd die Gesangsszene 
„Das fidele Gefängniß" aufgenommen. Der 
nachfolgende Tanz hielt die Theilnehmer» die sich 
alle ans das prächtigste amüsirten, bis zur frühen 
Morgenstunde zusammen. I n  der Kaffeepause 
brachte Herr Zindel ein Hoch anf die zahlreich er­
schienene» Gäste ans.

— (Der  Mä i i l i e r g e s a i i g - B e r e i n  „Lieder ­
f reunde")  feierte am Sonnabend in den Räumen 
des Artnshofes sei» diesjähriges Stiftungsfest. 
Für die Beliebtheit des Vereins in den weiteren 
Kreisen des Publikums sprach der zahlreiche Bestich 
des Festes auch von Gästen. Eingeleitet wurde 
die Feier dnrch ein Konzert der Kapelle des 15. 
Artillerie-Regiments. Sodann hielt der Vor­
sitzende. Herr Olschewski eine warm empfundene 
Ansprache. Nachdem er im Name» des Vereins 
die Anwesenden herzlich willkommen geheißen, 
führte Redner etwa folgendes ans: Der Verein 
begeht heute sein 8. Stiftungsfest nnd eS ist mir 
eine Freude, feststellen zu können, daß, wir auch 
im abgelaufenen Vereinsjahre ein tüchtiges Stück 
vorwärts gekommen sind. Die Zahl der passiven 
Mitglieder ist stetig geblieben, die der aktive» hat 
sich auf 50 vermehrt. Auch die finanziellen Ver­
hältnisse des Vereins sind als recht befriedigende 
zu bezeichne». Der Verein hat im verflossenen 
Vereinsjahre seinen passiven Mitglieder» 4 Feste 
geboten. 2 Winterfeste. 1 Sommerfest nnd 1 humo­
ristischen Herrenabend. Redner sprach die Bitte 
ans. die Mitglieder möchten auch im neue» Bereins- 
jahre dem Verein nicht nur treu bleiben, sondern 
ihm noch geeignete neue Mitglieder zuführen, denn 
nur in diesem Falle dürfte in, Hinblick auf die bei 
Veranstaltung von Festlichkeiten beständig wachsen­
de» Unkosten eine Erhöhung der Mitgliedsbeitrage 
sich vermeide» laste». .-Wir aktiven Mitglieder," 
sprach Herr Olschewskr weiter. „Dirigent wie 
Sänger sind redlich bemüht, es in der edlen 
Songeskunst weiter zu bringen, im eifrigen sauges- 
brttderllchen Wettstreit mit den andere» hiesigen 
Mnnnergesang-Vereinen nw die Palme zu ringen! 
Es hat ja dem Verein an frenndlicher. ans- 
munternder Anerkennung »licht gefehlt, ich erinnere 
„nr an das öffentliche Urtheil über das an dieser 
Stelle vor kurzem gegebene Wohlthätigkeits- 
Kouzert. Solche Anerkennung wird u»s iuimer 
ei» Sporn sein zn weiterer Vervollkommnung." 
Redner sprach sodann de» Wunsch ans, daß die 
Anwesenden sich recht wohl im Vereine fühlen, 
daß sie de» Abend in ungetrübtem, ungezwungene» 
Frohsinn verleben möchten. Herr Olschewski 
schloß seine Ansprache mit einem dreifache» Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, den erhabenen Frennd 
und Förderer des deutschen Liedes. Es folgten 
nun Gesangsvorträge des Vereins unter Leitung 
des Dirigenten Herrn Ulbricht, die sich durch bestes 
Gelingen auszeichneten und wiederum bekundeten, 
wie ernst es der Verein mit der Pflege des deutschen 
Liedes nimmt. Im  Verlaufe des Abends brachte Herr 
Stemmender mit schöner, klangvoller Tenorstimme 
die Soli „Ich liebe Dich" „nd „Anf Flügeln des 
Gesanges" »um Vortrag nnd trng damit nicht 
wenig zum besten Gelingen des Abends bei. Ei» 
Ball. der jung und alt bis zn den frühen Morgen­
stunden beisawmenhielt. beschloß die schöne Feier.

— (Handwer ker - Vere in . )  I n  der nächsten 
Sitzung des Handwerker-Bereins. die Mittwoch 
den 14. d. M ts.. abends 8'/, Uhr im Schützenhause 
stattfindet, wird Herr Landratü von Schwerin ein 
Vortrag über „Berühmte Begräbnißstätten in den 
Mittelmecrländern" halte». Gäste, auch Dame» 
sind dem Verein willkommen.

— ( D a s  n ä c hs t e  K ü n s t l e r k o n z e r t )  findet
bereits am 22. November statt, es wird ein von Herrn 
Walter Lambeck veranstaltetes Konzert Berliner Künstler 
sein. Mitwirkende sind Frau Löffler-Heinze, Mezzo- 
Sopran, Herr A. Holy, Harfenist der Königk. Oper, Herr 
Albrecht Löffler, Vionloncello-Virtuos, Herr Richard 
Fronche, Harmonium-Virtuos und Pianist. Ueber die 
Künstler liegen uns folgende Urtheile der Presse vor: 
Tilsit. (Tilsiter Allgemeine Zeitung vom 3. Dezember 
1897.): H. Abonnements-Symphonie-Konzert. D as
gestrige Symphonie-Konzert unter der Leitung des Herrn 
Poggendors hat den großen Saal der Bürgerhalle bis 
auf den letzten Platz gefüllt. D as Konzert erhielt einen



erhöhten Reiz durch die Mitwirkung des Ehepaares 
Lösfler aus Berlin. Frau Löffler erfreute durch die 
drei Lieder „Die Loreley" von Liszt, „Wiegenlied von 
Brahms und „Die Bekehrte" von Stange, die sie m,t 
ausdrucksvoller, einschmeichelnder Stemme korrekt zu Ge­
hör brachte. -  Berlin. (Kleines Journal 22. No­
vember 1898.): Der Königl. Kammermusiker Holy Har­
fenspieler. gab im Hotet de Rome em gut besuchtes Kau­
ert. Holy zeigte sich besonders m dem gesangre-ch-n 

Ton und in der klaren. korr-kten Ueberwmdung der 
technischen Schwierigkeiten als Mnster fernes Instru­
mentes. -  Wien. (Oesterrnchrsche Musik-und Thearer- 
Zeitung Nr. 13 und 14 S aal Bösendorfer. Erne S o ­
nate von Saint-Saens für Prano und Broloncello, vor- 
getragen von Frau Elsa Hausmann-Scheluchin, der geist- 
vollen Pianistin, und dem Cello-Virtuosen Herrn Albrecht 
Löffler, eröffnete das Konzert. D as Werk, sowie der 
vollendete Vortrag, wurden mit Begeisterung aufge­
nommen! — Herr Albrecht Lösfler, von Frau Elsa Haus­
mann vorzüglich begleitet, brachte hierauf die „Träu­
merei" von Schumann, ein Capriccio Goltermann und 
Rich. Glinkh's „Ungarischen Tanz" vollendet zu Gehör. Die 
klassische Ruhe und Sicherheit des ausgezeichneten Cello- 
Virtuosen fand allgemeine Anerkennung. — Berlin. 
(Bossische Zeitung 4. April 1893.) Der Begabteste schien 
mir Herr Richard Fronche zu sein. I n  seirrem Liedchen 
„Trost" war viel Gefühlswärme in Musik aufgelöst, und 
in dem Vorspiel nnd der Einleitung zum 2. Akt seiner 
Oper „Der Talisman des Weibes" zeigte sich die Hand 
eines sicher gestaltenden Musikers und orchesterkundigen 
Instrumentators. D as Programm wird enthalten: S o li 
für Gesang, Harfe, Cello, Harmonium, außerdem fol­
gende Vortrüge: Gesang mit Harmonium, Harfe-Cello; 
Violoncello, Harfe, Harmonium; Gesang, Cello, Harfe, 
Harmonium.

-  ( I m  Schützenhans  - T h e a t e r )  ging 
gestern das neue 3aktige Volksstück „Die Herren 
Söhne" von Walter »nd Stein über die Bretter. 
Wie anf allen anderen Bühnen, so war auch hier 
der Erfolg der „Herren Söhne" ein großer. Das 
Stück »st an einigen Stellen von so prächtiger 
Komik, daß zuweilen bei dem Publikum, das das 
Hans bls znm letzten Plätzchen füllte, ein nicht 
endenwollcndes. zwerchfellerschütterndes Gelächter 
ansbrach. Gespielt wurde im ganzen recht gut. 
Herr Direktor Hellmuth war als Hosfchlächter 
Rommel unübertrefflich. Selbst bei offener Szene 
Winden ihm oft wahre Beifallsstürme zntheil 
Herr Carlsen spielte die Rolle des „Danerstndenten" 
Rudolf Gimpen, vorzüglich. Sein Spiel ist natür­
lich und flott. Herr Piah als Wilhelm Rommel 
ließ wohl noch zn wünsche». Sein Spiel war ei» 
wenig zn steif. Die Damen Coppö (Frau Rommel) 
nnd Hellmnlh (Gnsti) verdiene» uneingeschränktes 
Lob. Weiter sind noch anerkennend zu erwähnen 
die Damen Helba (Frau Range), Holm (Elfe 
Rommel) ,,„d Marlow (Röschen Hinimer) und 
E - „ ? E u  Betz (Gimpern) nnd Porsch (Range). 
Wie gesagt, war der Erfolg des Stückes ein dnrch- 
schlagender, nnd könne» wir der Direktion hierzu

Morgen will uns Herr Di- 
beweisen, daß er anch auf dem

N m p f - ' h ' ^
. - ^ / D a S K o n z e r t  d e r P i o n i e r . K a p e l l e )  
im Biktorlagarten am gestrige» Sonntage erfreute 
sich,eines zahlreichen Besuches und fand die bei- 
fälligste Aufnahme.

— (Das hiesige A m tsgericht) wird zur 
Zeit von» Herrn Landgerichtspräsidenten Ha»s- 
lentner einer Revision nuterzogen.
m a gd e r ge b n iß.) Auf der Feldmark des
AnsiedelnngsgnteS Bnchenbnge» im Kreise Briefen 
fand Sonnabend eine Treibjagd statt, wobei von 
17 Schützen 88 Hasen «nd 7 Hühner erlegt wurde». 
Jaabkönig wurde Herr Gutsplichter Donner in 
Sande». Pächter der Jagd ist Herr Branerei- 
besitzer Bauer in Briese».

— ( B e s s e r u n g  der  S t r a ß e n v e r h ä l t -  
n i s s e  a u s  der  J a k o b s v o r s t a d t . )  Den 
dringenden Wünschen der Bewohner der Jakobs­
vorstadt nm Verbesserung des Zustandes der viel- 
befahrenen Schlachthansstraße winkt nun endlich 
die Erfüllung: die Stadtverwaltung läßt die 
Schlachthansstraße fetzt chanssiren. Bereits am 
Donnerstag ist mit den Arbeiten begonnen worden.

- . ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

-  lBon der  W eichsel.) Waffe, stand der 
Weichsel bei Thon» am 12. November früh 1,07 M tr. 
über Null.

Vom oberen Stromlauf liegt folgende tele­
graphische Meldung vor: Wasserstau!» bei
War s chau  am Svnntag 1,92 Meter, heute 1.81 
Meter. —

* Mocker, 12. November. (Liedertafel Mocker.) 
I h r  Stiftungsfest beging am Sonnabend Abend 
die Liedertafel Mocker im Wiener CasS. dessen 
Saal festlich geschmückt war. Der Besuch war 
von Mitgliedern und Gästen ein zahlreicher nnd 
ein reicher Damenflor zierte das Fest. Nach 
einigen Mnsikvorträgen der Konzertkavelle be­
gannen die Sänger die Reihe ihrer Gesangsvor- 
träge mit dem Weihelied von Abt. Dann hielt 
der Bereinsvorsitzende Herr Fabrikbesitzer Bor» 
!"'^.b»moristisch gefärbte Ansprache, in welcher 
w passive» Mitglieder nnd Gäste begrüßte. 
U re s t .« ,^  Rückblick aus das verflossene 
S r sü n k .? ? '''^  dessen Schlnsse der 

'M " h n  Jahre besteht. Man habe 
^»st n n d ^ Ä - .  des Gesanges mit der alten
wnbl nick, ^nttk?a,.-^'d?'et und es seien

A . darin zu verzeichnen.
d,hr-r S l«  «»r

tive» «nd einigen 50 Passiven könne man zufrieden 
fei», wen» es Mich w>onZe!ten gegeben habe. wo 
er größer gewesen. Im  Anschluß an die Ansprache 
Lochten die Sänger den Passiven und Gästen ein 
Grüß Gott mit dem neuen Gansaiigergrnß. Es 
kamen nun weiter zum Vortrage ..Hüttlei» so 
tränt von Pache, „Weh, daß Wir scheiden müssen" 
von Kinkel „Anna Ka hrein" Von Holstein und 
daran schloffen sich „ach einem zweiten Mnstktheil 
zweiMaiinerqnartetts „Aennchen lieb", eine Bolks- 
s - U ' laß dir was verzähle" von
Silcher. Mlt Olchesteebegleitttlig Hhmillts an die 
Tonkunst von Nheniberger n„d Trinklied von 
M arN uer: Im  Herbst da muß man trinken". 
Die Gesänge klangen schon und, harmonisch, was 
auch im besonderen von den beiden Quartettvor- 
trägen gilt. nick» alle ernteten verdienten lebhaften 
Beifall. Der Tanz. Mit dem das wohlgrlnugene 
Fest abschloß, hielt die Festtheilnehmer bis in die 
früheste Morgenstunde in der vergnügtesten 
Stimmung beisammen

Eingesandt.
»Für diesen Theil übernimmt die Schriftleituiig nur die 

preßgesedliche Verantwortlichkeit.)
Warum sammelt die Gasanstalt solche enormen 

Coaksvorräthe an ? Der P reis für Coaks, 1,60 Mk.. 
ist so hoch. daß man Coaks nicht kaufe» kann. 
Ware es nicht an der Zeit, den Preis herabzu­
setzen und so den Borrath zu verkaufen? Durch 
das allzulange Lagern wird die Qualität des 
Coaks kaum erhöht werden. X. Z.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W e i m a r ,  11. November. Der heute 

hier tagende Delegirtentag des G ö t h e -  
b u n d e S  nahm einstimmig eine Resolution 
an, in welcher die Theaterzensur verworfen 
und der Verbandsvorort beauftragt wird. 
eine Petition um reichsgesetzliche Beseitigung 
des veralteten Zensurwesetts an den Reichs­
tag zn richten. Vom Ehrenpräsidenten 
Pros. Mommsen war ein Begrüßungstele- 
gramm eingegangen, dessen Verlesung allge­
meinen Beifall hervorrief. — Zum Vorort 
für das nächste Jah r ist Berlin gewählt.

Mannigfaltiges.
( Im  P r o z e ß  S t e r n b e r g )  kam es 

auch am Sonnabend wieder zn sensationellen 
Wendungen, die die Lage des Angeklagten 
Sternberg verschlechtern. Die sechzehn­
jährige Ehlert, die s. Z. in Kottbus in 
Strafhaft saß nnd jetzt im Magdalenenstift 
untergebracht ist, bekundete, daß der „reiche 
Modellmaler", der mit ihr dieselben Dinge 
getrieben habe, wie sie Steruberg mit Frieda 
Woyda getrieben zn haben beschuldigt wird, 
kein anderer als Sternberg selbst gewesen 
ist. Mehrere Mitschülerinnen der Frieda 
Woyda sage» an«, sie habe ihnen erzählt, 
sie habe mit einem Herrn, dem sie Modell 
gestanden, wiederholt etwas vorgehabt. Eine 
Zeugin sagt, Frieda habe ausdrücklich einen 
Herrn Sternberg genannt. Ebenso wurde 
festgestellt, daß eine Anzahl Belastungszeuge» 
fortgesetzt auf dem Korridor durch Privat­
detektivs beeinflußt werden. Der Angeklagte 
Sternberg erklärte, es bestehe ein Komplot 
gegen ihn, es sei alles abgekarrtes Spiel.

( Dur ch  e i n e n  u m s t ü r z e n d e n  
G e l d s c h r a u k  e r s c h l a g e  n.) I n  Dres­
den stürzte im Bankhause Rochsch ein Geld- 
schrank um nnd erschlug zwei Personen.

(D as  Ei sen b a h  n u n g l ü c k b e i Of f e n -  
bach.) Wie die „Offenbacher Zeitung" aus 
zuverlässiger Quelle erfahrt, gehe aus den 
aufgefnndene» Leichenresten mit Sicherheit 
hervor, daß bei dem Eisenbahnunglück 
mindestens 10 Menschen umgekommen sind. 
— Nach Meldungen der Frankfurter Abend­
blätter vom Sonnabend aus Offenbach be­
treffend das Eisenbabnnnglück werden, so­
weit bisher festgestellt ist, folgende zehn Per­
sonen vermißt: Fron Direktor Hoffmann- 
Mainz, Fabrikant Klein-Mainz, das Ehepaar 
Willy und Eise Fuchs-Homburg v. d. H., 
Joseph Feidel-Frankfnrt a./M., Dr. Freitag- 
Schönebeck a./Elbe, Fräulein Jungerinann- 
Berlin, Fräulein Pochhamrner, Jnstitutsvor- 
steherin in Lausanne, eine Schwester des 
Generalleutnants Pochhammer, eine Auf­
wartefrau aus Berlin, Herr Hohebruck. Im  
Laufe des Vormittags traf der Eisenbahn- 
minister v. Thielen an der Unfallsstelle ein.

( E i n  n e u e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  
Anf dem Bahnhöfe von Chosy-le-Roy (Depar­
tement Seine-et-Marue) stieß am Sonntag 
ein von Nantes kommender Schnellzug mit 
einem Lokalznge zusammen. Acht Personen, 
darunter der Zugführer nnd der Heizer, 
sind todt, 16 sind verwundet. Die Lokomo­
tive des Schnellzuges stürzte um, mehrere 
Eisenbahnwagen sind zerstört und das Ge- 
leise ist gesperrt. Sechs Leichen wurden 
Sonntag Nachmittag nach P aris  gebracht. 
Der Zusammenstoß scheint durch ein falsches 
Signal herbeigeführt zn sein. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten ist nach der Un- 
gliicksstelle abgereist.

( Sc h i f f s ung l üc k . )  Nach Meldungen 
aus Newyork ist der Dampfer „City of 
Monticello", von Aarmouth (Neu-Schottland) 
nach Halifax unterwegs in der Fnndy-Bai 
gesunken; 40 Personen sind ertrunken.

(S  ch i f f s z u  s a n i me n  sto ß.) Bei der 
Insel Greifswalder Oie ist das Wrack des 
schwedischen Schoners „Marie" gefunden 
worden. Das Schiff ist von einem unbe­
kannten Dampfer angerannt worden. Die 
Besatzung bestand aus 3 Mann und ist ge­
rettet; sie flüchtete in das Schiffsboot und 
landete nach längerer Fahrt bei der Insel 
Oie.

( Ze i t g e mä ß . )  A.r . . .  Fünfzig 
Mark wollen Sie für das B ild? DaS ist 
doch nnr eine Kohlenzeichnniig! — M aler: 
Aber mein Herr, bedenken Sie die hohen 
Koblenvreise?

Vom Prozeß Maßlos) in Konttz.
Das Urtheil ist am Sonnabend noch am 

Spätnachmittag gefällt worden. Nachdem 
die Geschworenen die Schuldfrage gegen 
Masloff in einen», gegen Fran Roß in 
zwei Fällen bejaht hatten, erkannte der Ge­

richtshof gegen Maßloff aus 1 Jahr, gegen 
Frau Roß aus 2*/, Jahre Zuchthaus, letztere 
wurde anch z« drei Jahren Ehrverlust und 
zn dauernder Eidesunfähigkeit verurtheilt. 
Bezüglich beider wird als strafmildernd zu­
gegeben, daß, wenn sie die Wahrheit gesagt 
hätten, sie strafrechtliche Verfolgung zu be­
fürchten gehabt hätten. Ueber die Aufnahme 
des Urtheils im Gerichtssaale und in' der 
Stadt Konitz wird dem „Lokalanz." tele­
graphisch berichtet: Das Ende des Masloff- 
prozesses rief bei dem im Gerichtssaale an­
wesenden Publikum große Bewegung hervor. 
Den Wahrspruch der Geschworenen nahm 
man noch mit verhältnißmäßiger Ruhe ent­
gegen, wenn mich bereits in diesem Augen­
blick zu erkennen war, daß ein großer Theil 
des Publikums trotz des starken Belastungs­
materials, daS namentlich gegen Maßloff 
nnd gegen Fran Roß vorlag, auf einen Frei- 
sprnch gerechnet hatte. Als aber der Staats« 
lmwalt das Wort ergriff, als er in Rücksicht 
auf die Bedeutung der Angelegenheit, in der 
die Angeklagten die Behörden hinters Licht 
zn führen versucht hätten, schwere Zuchthans- 
strafen von fünf und neu» Jahren gegen die 
Schuldig-Gesprochenen mit energische» Worten 
beantragt hatte, da ging eine tiefe Be­
wegung durch den Saal. „Um Gottes 
Willen!" rief eine Dame mit halblauter und 
doch im ganze» Saal vernehmbarer Stimme. 
Eine der Roß nahestehende Frauensperson im 
Znhörerranme, sowie ihre beiden Töchter in der 
Anklagebank weinten laut anf. „Giebt es denn 
keinen Gott im Himmel!" schrie die Rotz anf. 
„Benehmen Sie sich angemessen!" rief ihr 
der Vorsitzende zu, und gegen das Publikum 
gewendet, drohte er, den Saal räumen zu 
lassen. Als das Urtheil des Gerichtshofes 
weiter bekannt wurde, bildeten sich überall 
in der Stadt wie namentlich vor dem Ge- 
richtSgebände Gruppen, in denen das Er- 
eigniß des Tages lebhaft diScntirt wurde. 
Die Bevölkerung blieb jedoch ruhig, auch 
während des Abends. Und wahrscheinlich 
werden sich anch weiterhin keine Unruhen 
ereignen. NebrigenS würde man fehlgehen, 
hieraus anf eine gegenüber dem Frühjahr 
eingetretene Wendung in der Stimmung 
der Bevölkerung zu schließen. Die Anwesenheit 
des M ilitärs hält jedoch einmal die Neigung 
zu Tumulten im Zaum, anderseits ist an 
Stelle der lauten Aufregung eine stille, aber 
darum nicht weniger intensive Erbitterung 
getreten; namentlich anf dem Lande gärt 
eS, wie alle Kenner der westprenßischen Ver­
hältnisse versichern, nach wie vor ganz ge­
waltig. _______________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. November. Die Morgenblätter 

berichten: Gestern traten im Hotel Kaiserhof 
in Berlin etwa 300 Vertreter der Industrie, 
des Handels und der Finanz aus allen 
Theilen des Reiches zur Gründung einer 
vorübergehenden Jntereffentenvereinignng zu­
sammen, welche für die Aufrechterhaltung 
der bisherigen Zollpolitik eintritt. Jährlich 
sollen zur Agitation 300000 Mk. ausgesetzt 
Werden.

Berlin, 12. November. In  der heutigen 
Vormittagsziehnng der königl. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 10000 Mk. 
anf Nr. 11 591, 5000 Mk. anf Nr. 19 824 
nnd 198 557.

Wiesbaden, 12. November. Nach einer 
hier eingelaufenen Meldung ist Hanvtmann 
Haeue von Kronthal vom 3. ostasiatischen 
Jnfanterie-Negimeut infolge Fiebers am 
1. d. M ts in China gestorben.

Krefeld, 12. November. Durch eine Erd- 
rntschnng anf der Nenbaustrecke bei Kalden- 
Kirchen stürzte ein Arbeiterzug in einen 
Sandgraben. Sechs Arbeiter find todt, 
mehrere schwer verletzt.

Petersburg, 12. November. Der Kaiser 
ist an der Influenza erkrankt. Die Krankheit 
nimmt einen normalen Verlauf, ohne jede 
Komvlikation. ^  ^ .

Shanghai, 10. November. Nachrichten 
aus amtlicher chinesischer Quelle zufolge hat 
der chinesische kaiserliche Hof Befehl gegeben, 
den Palast in Tscheng-tu, Provinz Szet- 
schwan, für den Einzug des Hofes in Stand 
zu setzen._______________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wart,nanu in Thorn,

Rmttltve vrottruttgeu oer warrzigsr vrovrrrrev- 
Ivörse

vom Sonnabend den 10. November l900. 
Für Getreide. Hiflsenfrüchte nnd Oelsaate 

werde» außer den notirte» Preisen 2 Mark pr 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßi 
von! Kanter an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kilo» 

inländ. hochbunt nnd weiß 750-820 Gr. 14 
bis 151 Mk.. inländ. bunt 766—783 Gr. 14 
bis 146 Mk.. inländ. roth 750—777 Gr. 14 
bis 145'.', Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 71 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 7L 
bis 768 Gr. 122-123',, Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kiloar. inlün!
große 668-709 Gr. 127-134 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transti 
Viktoria- lov Mk

H a f e r  per Tonne von 1009 Kilogr. i«lärw. 
112-123 Mk.

Rübs e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 225 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 110 Mk.
K l e ie  per 50 Kilogr. Weizen- 4.02'/,—4,35 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 9.25 Mk. inkl. Sack bez., 9.20 Mk. 
in«. Sack Gd.

H a m b u r g ,  10 Novbr. Rüböl ruhig, loko 
64. — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 6.80. — 
Wetter: regnerisch.__________________________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
112 Nov.l10.Nov.

Tend. Fondsbörse; —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische KvniolS 3 '/," /, .
Preußische KvnsolS 3'/. °/° .
Deutsche Reichsanleihr 3°/» .
Deutsche Neichsanlrihe 3'/.°/«
Westtzr. Pfandbr. 3"/, nenl. N. 
Westvr.Pfaudbr.3'/,/-> „ »
Posener Pfandbriefe 3'/,"/, .

Bosnische Pfandbrief« 4°'/>»
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 '/ , .  . .
Rnmän. Rente V. l894 4"/, .
Disko»». Kommandit-Anthnl«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Mtien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie»».
Thorner Stadtanleihe 3V, "/»

Weizen: Loko in Newy März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Novcinber..................
„ Dezember..................
„ M a i .......................

Roggen November . . . .
„ Dezember . . . . .
,  Mai

Bank-Diskont 5 vCt.. LombardzinSfntz 6 vTt. 
Privat-Diskont 4'/, VCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  12. Novbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
46.10 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  12. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 72 inländische, 41 russische Wogaons.

216-60
216-00
84-85
86-30
95-30
94 90 
86-50
95 30 
83-60 
92-50 
93 00

lOO 30 
95-50 
25-55 
94-50 
7A-20 

181-00

184-75
215-00
118-80

SEl.
46-10

152-75
159-75

139-75
142-50

216-70

8 5 -  15
8 6 -  75 
95-30 
95-10 
86-80 
95-40

9 2 -  50
9 3 -  10 

100-30 
95-75 
25-58

73-25 
180 60 
226-75 
182-25 
210-00 
119-50

79'!.
46-20

150- 50
151- 25 
158-25 
139-75 
139 00 
141-50

S tü h len  - Etablissement in Dromberg. 
P  r e i s - C o » r a n t.

________________(Ohne Verbindlichkeit.)_________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

27,10.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 .

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 .................
Weizen-Fnttermehl 
Weizen-Kleie . . . . 
Roggenmehl 0 . . . 
Roggemnchl 0/1 . . . 
Roggenmehl I . . . 
Roggenmehl U . . . 
Kommis-Mchl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl 
Gerfteu-Kochmehl
Gersten-Fnttermehl . . 
Gersteli-BilchweizengrieS 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U . .

14.40
13.40
14.60
13.60 
11.20 
11 -
7.80
5.40 
5.20

11,20
10.40
9.80 
7 -  
9 -  
8.L0
5.40 

13.90
12.40
11.40
10.40 
9.90
9.40
9.40 

10,20
9.70
9.40
7.50

5M 
1 7 .- 
16.
15.50

14.40
13.40
14.60
13.60 
11.20 
11.-
7L0
5.40 
5.2«

11.40
10.60 
10.-
7.20
9.20
8.40
5.40 

13.90
12.40
11.40
10.40 
9.90
9.40
9.40 

10.20
9.70
9.40 
7.50

5M
1 7 .-
1 6 .-
15.50

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 13. November 1900. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'/« Uhr Bibel- 
stunde: Evang. Marcus, Kap. 3.

Mittwoch de» 14. November 1900. 
Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '>,8 Uhr 

Bibelstnnde im Konfirmandenzimmer. Pfarrer 
Enden»»»»»»!.

13. Novbr: Sonn--Ansgting 7,20 llbr.
Sonil.-Nnterg. 4.09 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.55 Uhr. 

___________Moiid-Untera. 12 32 Uhr._____

vom Montag de» 12. November, früh 7 Ubr 
L u f t t e m p e r a t u r :  -!- 5 Grad Cels. W e t t e r ;  
trübe. Wi n d :  Sndost.

Bom 11. mittags bis 12. mittags höchste Tem- 
Celsius ^  Cels.. niedrigste -s- 3 Grad

lül 1 Wkiktk
kostet eS, wenn S ie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie  zur vor­
schnellen Entschließung 
nnd immer werden 
Sie das finden, 
waS Sie suchen.



S tslt btson)kttr Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt 

eines
Töchterchens

 ̂ wurden hocherfreut
krieli 8eupiu n. Frau

L tto n  geb V o g ls e .
H o y e r s w e r d a  O ./L . 

den 9. November 1900.

Die glückliche Geburt einer ge-  ̂
! funden

Tochter
l zeigen hocherfreut an

Thorn den 12. November 1900
b r a n L  I V l e v e r

und Frau.

E s hat Gott in seinem un- 
 ̂ erforschlichen Rathschlusse ge- 
> fallen, meine innigstgeliebte! 
Schwester,die Schulvorsteherin  ̂

! a. D., Fräulein
«Lliuick« r i u « ,

heute Nachmittag 2 Uhr nach ! 
langen schweren, aber gedul-! 
dig und gottergeben ertrage­
nen Leiden zu sich zu nehmen, j

Äm Kamen 
dertiefdrtrübten Angehörigen.  ̂

F r a u  R e c h t s a n w a l t  
v r . I M M e l r s k d M i - I i e d .  >

B e r l i n  IV., Potsdam er-! 
straße, 10. Novbr. 1900.

Die Beisetzung erfolgt M itt­
woch den 14. d. M ts.. 3 Uhr 
nachmittags, von der Leichen­
halle des NeuenZwölf-Apostel- ! 
Kirchhofes in der Tempel- 
hoferstraße am Mariendorfer

Heute M ittag 1 Uhr erlöste,
> der Tod nach langem, schweren ! 
Leiden unsere inniggeliebte 
M utter, Schwieger-, Groß- 

! und Urgroßmutter, die Ww. I

iillroüue Mreckt!
geb. vnsodkovvskl 

l im Alter von 86 Jahren . Um !
 ̂ stille Theilnahme bittend, 
l zeigen dies an

die Hinlerblitbeut».
Mocker, 12. Novbr. 1900. !
Die Beerdigung findet am 

! Donnerstag, nachm. 2 Uhr,
! vorn Trauerhanse, Mocker, 
s Waldauerstr. 7, aus statt.

HölWbericht.
Während der Zeit vom 1. bis 

Ende Oktober 1900 sind:
7 Diebstähle, 1 Körperverletzung,
I  Hausfriedensbruch, 1 Sachbe­
schädigung, 1 Zechprellerei,

zur Feststellung, ferner: 
in 27 Fällen liederliche Dirnen, in
I I  Fällen Obdachlose, in 4 Fällen 
Bettler, in 18 Fällen Trunkene, 
15 Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs zur Arretirung ge­
kommen.
2546 Fremde sind gemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
4 Portemonnaies mit kleinen Geld­
beträgen, 1 leeres und 1 P orte­
monnaie mit Rosenkranz, 2 Nasen- 
kneiser, 1 Fahrrad, 1 weißmetallener 
T rauring  gez. ä .  1. 1867, 1 Ver­
logne, 1 Krimstecher, 1 goldener 
Manschettenknopf, 1 Gebiß, 1 Bild 
(Haussegen, polnisch), 1 Blechkanne, 
1 Gedächtnißmünze 1895 ,1  Hänge­
lampe, 1 Stuhlsitz, 1 Rosenkranz, 
1 Gesangbuch, 1 Taschentuch und 
Quittungskarten der Arbeiter Anton 
und Adam Mickalski, 2 Fahrrad­
schlüssel, 1 Kruzifix, 1 Hase, 1 
Schirm, 1 Kinderkragen.
I n  Händen der F inder:
10 M ark baar, 1 Geldbeutel mit 
3,82 Mk., 1 unbeschlagene Wagen­
deichsel.
Zugelaufen sind 3 Hunde verschie­

dener Rasse.
Die Verlierer, Eigenthümer oder 

sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1899 (Am tsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen.

Thorn den 9. November 1900.
Die Polizei-Verwaltuug.
M ein gut eingesührtes

........
will ich verpacht-,,. J„„ge , strebsame 
Kaufleute erhalten den Vorzug. An- 
geböte unter K . IN. 11 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

l l ,
Z ur Ausführung von Gefangenen- 

Transporten werden zuverlässige 
nüchterne und kräftige T ra n s­
porteure gesucht.

Geeignete unbestrafte Personen, 
nicht unter 25 und nicht über 50 
Jah re  alt, die in Thorn wohnhaft 
und gewillt sind, diese Nebenbeschäf­
tigung zu übernehmen, wollen sich in 
unserem Melde - Amt persönlich 
melden.

Bemerkt wird, daß für den Tag 
3,00 Mk. bei freier F ah rt gewährt 
wird.

Thorn den 10. November 1900.
Die Polizei-Berwaltn»g.

W iM e  M m im lhW .
Gemäß Z 5 des Regulativs über die 

Erhebung der Hundesteuer in Thor» 
vom 13./14. Ja n u a r  1892 wird hier­
durch zur allgemeine» Kenntniß ge­
bracht. daß die anfangs Oktober d. 
JS . aufgestellte Nachweisung der in 
Thorn vorhandenen Hnndebesitzer 
während einer D auer von 10 Tagen 
und zwar vom 13. bis 22. November 
zur Einsicht der Bctheiligtc» in dem 
Polizei -  Sekretariat ausgelegt sein

" 'T h o rn  den 10. November 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Am 26. Oktober 1900. abends ist 

der Tischlergeselle öobann k»s«u« 
zu Gramtsche» von einem Unbe­
kannte» auf der Chaussee beraubt 
worden. Die geraubte» Sachen 
waren:

1 Paar brauner Strandschnhe. 
1 braune Trikotweste,
1 brauner Hut.
1 brauner Lncvrock,
1 blaues Öcmdc und 
l  blaue Schürze, in welcher die 
andere» Sache» eingewickelt 
Ware».
Der Unbekannte, welcher sich als 

Uhrmacher ausgab, wird folgen­
dermaßen beschrieben:

Der Unbekannte war 20 bis 30 
Jahre alt. ungefähr 1,76 groß, 
schlank.kräftig, blonder Schnurr- 
dart, Sprache: deutsch und
polnisch, flotter Mensch. Be­
kleidung: schwarzer Anzug,
weiches Vorhemde, Weste weit 
ausgeschnitten.
Jeder, welcher über die Person 

des Unbekannten sowie über den 
Verbleib der Sachen Kenntniß er­
langt, wird ersucht, so schnell als 
möglich zu den Akten 2. ll. 
1006 1900 Nachricht zu gebe». 

Tborn den 10. November 1900. 
Der Erste Staatsa»walt.

Verdinkmufl von
BettmrgslMzern.
Die Lieferung von:
1068 kieferueu Bettungsbohlen, 

L 3 w lang
4 Salbhölzer» d 2.1 m lang,
1 Halbholz ä 3.6 m lang 

sollen im Wege der öffentliche» 
Ausbietung au den Mindestfor- 
dernden vergeben werde».

Termin am
23. November 1900,

vormittags 11 Uhr. 
im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artilleriedepots.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer zur 
Einsicht aus bezw. können 
gegen Einsendung von 75 Pfg. 
bezogen werde». 

Artillerie-Depot Thor».

D ienstag den 1 3 . M t s . ,
vormittags 10 Uhr, 

verkaufe an der Uferbahn ex Wagen 
200 Z tr. prima mit der Hand ver­
lesene

» I  ,  ,

L 2,00 Mk. per Z tr.
L v i e l i s l .

Tischlergesellen
für Bauarbeit und

Lehrlinge
znr Ausbildung in allen Zweigen der 
Tischlerei verlangtW. Ninklsr. Tischlermstr.,

Sealerstratze 6
S  tüchtige zuverlässige

Malergchilfrn
stellt ei»

Aakgrivvslrr. Gerberstr. 13/15.

Schlofferlrhriinge
verlangt v s k s r

Hobestr. 8.

M alerlehrling
sucht N. riolinslci, Malermeister,

Thnrmstraßs 12.

1 L eh r lin g
sucht Stvpksn pr>Is«r»Ici,

Strobandstr. 2 .

W  L nsM ni
suchen_____ IL M tner L  Sekrackor.

M e i n e  G r u n d s tü c k e
Mellienstraße 84/66, zwei Wohnhäuser 
und große Bauplätzen, verkaufe im 
ganzen auch getheilt unter günstigen 
Bedingungen. Brombergerstraße 35 d.

3 « « «  Mark
auf ein Geschästsgrundstück in bester 
Lage Thorns zu gutem Zinsfüße ge­
sucht. Angebote unter / I .  6 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M e ,  8G n e ,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne re. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill sllim zer M G
im Artushossaal gefunden. Z u er­
fragen bei L .  H V v i i i i » » » ! ! ,

Elisabetbstr. 2.

Zwangsvollstreckung.
Dienstag den 13. d. M ts.,

vormittags 19 Uhr,
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts:

1 Sopha
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 14. d. M ts.,

vormittags 16 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer deS 
hiesigen Königl. Landgerichts:

1 Automaten mit I V P l a t t e u ,  
1 Bierapparat, 1 altes 
Klavier (Flügel)

öffentlich meistbiet-nd gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch deu 14. d. M ts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich bei den Besitzer L e n s l  und 
Icko « lu n s e k  scheu Eheleuten in R ost- 
garten

3 Schweiue, 1 Spazier- 
wageu, 1 Schlitten, 1 
Fohle» (braune Stute), 
ca. 5V Zentner Kartoffeln

gegen Barzahlung öffentlich versteigern.Klug,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kerkhmng
-  garantier rein, " D s
K ö n ig s s y r u p ,

vorzüglich im Geschmack, empfiehlt
L .  M i M m o r i N .

Ein gilt erhaltener

11 Ja h re  im Gebrauch, in diesem 
Ja h re  vollständig überholt, 40 gm 
Heizfläsche, 8  Druck, nebst zu­
gehöriger

M aschine
umständehalber zu verkaufen. Näheres 
durch Annoncen-Expedition X e o s e k ,  
Danzig unter V. 1OSS.

M im e U t> -M n .
v t t  gleichzeitig

Bratheringe, 
DelikateWeriuge, 

U M » ,  A l l i G ,
R klllllilM  Ulfs. Llirililltli

und
M U g u rk en

empfiehlt in ganz vorzüglicher 
Q ualität
«lulius IVIüUsi, Mocker,
_______ Lindenstraste S.

Sehr gute gefüllteHeringe
empfiehlt « k o r » -  K a l i « « ,

Neustädtischer Markt 11.
Lebende Hummern, 

Seezunge. 
Fasanen, Mastgänse

auch Rehe
zerlegt und im ganzen empfiehlt

k » .  S S § « L o n ,
Neustädtischer Markt 2 0 .WWWM
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 2 t .  Lebens- 
jahres, B. G. B- § 1,4) 

sind zu haben.
0. vombromki, Kuchdrillkerti,
___________ Tborn.__________

K m s l M  M t .- W M I g ,
Bromberger- rmd Hosstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermieden. Auskunft ertheilt 2 u r lo , 
Ulanenstraße 6.

lllargarsls Iviek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16. I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kuustarbeiten 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.________________

WliWtrMierlliltemlht
wird ertheilt
______ Sckmlstraße S, » , rechts.

Großer AMerkinif.
E s  —  ist 

mir
gelungen, einen großen Posten

billig zu erwerben. Um damit schnell 
zu räumen, werde ich denselben hier

K M l Ä W S  «1. N
zu jedem nur annehmbaren Preise 
ausverkaufen.

Der Verkauf dauert nur 
einige Tage.

Wiederverkäufer finden hier Ge­
legenheit, ihren Bedarf billig einzu­
kaufen.

D er Verkauf begiu ut 
au» 1 2 . d. M t s .

______ Bromberg.______Lass
znr 5 . Wohlfahrts - Lotterie:

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2 . Ziehung der 2 0 . Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
5 0000  Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ä. 1,10 Mk. 

znr 11. Rothen Kreuz-Lotterie: 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember er., 
L 3.50 M k.;

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1,10 M k .; 

znr 9 . großen Pferde-Verlosung 
in Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 M k.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., ä. 1,10 M k.; 

zur V. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k .; Ziehung am 11. J a n u a r  1901 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner presse*.

M k »  W > W  M t G W
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8 .  Hotel Museum.

O sw a lk ! K k llr k s 's

Brust-M iM M
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn ttirmvs, Gerberstratze, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

U M  l i ü N t i M -  
i M l l l M ,

M1k8-WtllNL5llüelM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vüw!rro«8v's°ds L lM m L ürsl,

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

GereWr. R .  3»
ist der neu ausgebaute

große GcklaDen
nebst angrenzende» 4  Räumen, zü
welche» noch von der Z w in g e r - S t r .  
aus «in besonderer Eingang führt, 
nebst

grofzen Kellereien 
und großem Pferdestall
 ̂ . , rur Ausspannn,Ig,

Von sofort Preiswerth zu vermuthen. 
Näheres bei

S e il ia e a e is ts tr .  > 2 .

E in  Laven
mit Wohnungen, geräumigem Keller 
und Hof, zu jedem Geschäft passend, 
in bester Geschäftslage ist zu ver- 
miethen. Z u erfragen in der Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung.

M «  ««iWtznLlWMn,
in dem Ledergeschäft von Herrn 
^ e ie d w a u u  betrieben wird, vom 1. 
April 1901 zn vermiethen.

Breite u n d  Schillerstr.-Ecke. 
Ein möbl. Zim. z. verm. bei einer an­

ständigen Familie. M auerstr.36,ttl.

v m e M  0« l>  N .  O m i M ,  s b m i l r  S  v l i r
i m  g r o s s e n  8 s a l o  6 s s  A r t u s k o f :

k> g ,ii I i8 D 6 r-N v t2 S ,Loneen
lier kerlim k«IIer-sMMWg

LoueertZLuxeriv,
L lk r s ä  3 o l^ ,

LIdreolit I/öMsr, 
Violouoello, 

Mobarä Tranks, kiauigt, 
Oonoertttarmoninw.

klügel: v .  (Zrorypinslä-Kisr).
Oonesrt-llarwomum: «lsson L Namttn, Loston. 
irss-lon s  2 ,80, H,80 unä 1 IKK. in äer LuoddavälunA vollVVsttvr 1 -sm bsvS l.

Ausverkaufs Angebot
in DaiucukleiScrstoffeii.

1 ° » ° . ' » » .  >» m - A » . M h . ,  - M  j,»> 9 , »
v o v o r»  v o s » ,  schwere Winter-Waare, . . .  " 5,'oo " 4 4 0  "
v o m o n l u e l i o ................................ ....  früher 2,60/ 4,56! 6^00 Mk..

jetzt 1,90, 3,00, 5,00 „
v i s g o n s l ,  in 12 F a r b e n .................. ....  . früher 3,50 jetzt 2,60 Mk.,

breite W a a re ..................  „ 1,50 „ 1,00 „
 ̂ S c h w a rz e  S to f fe  in noch reicher Auswahl zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

hemn-llltteiMMek.
nur besle k'sdrMslS» in unä LamEoHs,

M  k6iill086N odns kkinnatk A
n .  8 .  I» . S 3  7 4 S ,

liorrsn-Zoeken, üosenirägkr, k(rAva11en,
8 p o v t v t S k o l  ß ü r  k s c k ß s k v v p

em püedlt

v » r L  M a N o n ,  V L v r n ,
______  QttsSScktsv IK s rk l. 2 3 .

81a1t pomaüe, s ta tt Oel, 
l s ta tt sodälNioder Efinoture;, 

veni/venäs man lägliok,
! äas ausgereiodnete, 

grossartig 
^irkönrle, 

dölrdst 
l soliäs

so-
weiss  ̂für llls 6Lts 

1a vadrketts- 
^etrvuva kurriea 

Lusruxea au, üon 
Lusedrikten aNerLrelse: 

^L. Via mit äer VVIrkunx svdr  ^ukrieäen . . — L. 8sdr xut 
^CekaUea d»t .  . — 3 . lod bla 

> psLor a u s sv r v r ä o v tN o d  rukrie- 
ckea. — 4- L, ist u n s tr o it lx  eines 
6er d e s t s a  l la  »rp k lessvm ttte l 
äer SexeavLrt. — S. I'ür llea 
Lokavrrbart Ist 6as o la s lx
vall al, Losmotlkum »ebr x ut.. , 

s Lllr. 2.—. VoppeUI. L1K. 3.k»0
Lu Nadea In »U. keinen r»arkk!merr«a,

Möbl. Wohnung von 3 Zimm., 
im ganzen auch getheilt, zu verm. 

___________ Culmerstr. 15, 1.
M öbl. Zimmer billig zu vermiethen 

______Strobandstr. 10, H? l.
Möbl. Zimmer, mit Pension zu 

haben. Schtthmacherstr.24,IH,r.
öbl. Zimmer sof. zn vermiethen 

Hohestraße 7, Part.

Möblirtes Zimmer
Bäckerstraste 19, « .

Möbl. Zim. zu verm. Strobandstr. 4 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Penpon 

billig zu vermiethen. Daselbst Logis. 
_______ S cktillerstraste 19, M.

Großes möbl.
Vorverzinmier

zu verm. Bachestr. 10, pari.
M öbl. Z. z. verm. Tuchmacherstr. 14, pt.

H m M W  Wsilms,
9 Zimmer und a l l ^ s ^ i b e h ö r ,  zu 
vermiethen. k?. « s y n s r ,

Brombergerstraße 62.

Glisavethftr. S
ein Laden mit Wohnung zu
vermiethen. z .  « S s » s .

Kl. freundl. Vorderwohnung von 
gleich zu vermiethen.

Gerechtestraste 2?.
Versetzungshalber

ist die von Herrn Hauptmann LoU- 
mann innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermiethen. N In r .

Wohnung
des Herrn Generallentn. v. LeLtrsu- 
steiu, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen.__________

Eine Wohnung,
Altstädt. M arkt 29, 2. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Ja n u a r  künftigen Ja h re s  zu ver­
miethen. Zu erfragen bei Aßarun- 
klswior.

L  M O S L Z L M S i Z ;
von 6 ZinlUt. »nd 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Jiistizrath rrom wer bewohnt, ist 
zu», 1. April 1901 zu vermiethen.8t«pl»»a.

1 kleine Stube für einz. Person 
zu verm. Copperniknsstr. SS.

Theater in Thor«.
K v L r i r t L S r r L a M S .
Direktion: v r t l i s d  - t t s l lm u l k .  
Dienstag den 13. Novbr.: 

Mach der neuesten Einrichtung des 
deutschen Theaters in Kerlm.

H eim a th .
Schauspiel in 4 Akten v. N. Zuäsi-mann. 

Alles nähere die Zettel.

Wttdschein-
Forznnlnre

sind zn haben.
0. voinbronstii. Kuchdruckere!, 
___________T hor».__________

2 oder 3 Stube», Küche und Zu- 
behör z. vermiethen von sofort

Mocker, Mauerstr. 9 .
Wohnungen 

zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen_________ Marienstr. V, I.

BersetznttgShalber 
ist die Wohnung von Herrn M ajor 
V o lü o n , Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteste. 9.

Wohnung. 2 Zimm., Küche und 
Zubehör z. verm. Kasernenstr..46.

 ̂WchlWtll, tltll rtttttirt,
eine drei Zimmer 3. Etage und eine 
zwei Zimmer 1. Etage mit Zubehör 
sofort zu vermiethen.

Wohnung, 3 Zimmer und Zube- 
kör. v. los, z. verm. T h a ls tr .  2 2 .

Versctzungshalber
5  zimm. Wohinmg

nlit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm a r  L  « s u n .

M eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

i«»-, Culmerstraße 2 9 .

Bersetzungshalver
ist die von Herrn ^ lo S s o k s u s e  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraße 5.

7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver-

Täglicher K alender.
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Beilage z» Nr. 266 der „Thoruer Presse"
Dienstag den 13. November ldvv.

Die Rechuimg der China- 
Expedition.

Dem Vundesrath ist der E ta t fü r die 
Expedition «ach Ostasien zugegangen und 
zwar in der Form eines dritten Nachtrages 
zum Reichshaushalts-Etat fü r das Rechnungs­
jah r 1900. Z ur Bestreitung einmaliger 
außerordentlicher Ausgaben werden 152 770000 
M ark gefordert, die im Wege des Kredits 
flüssig zn machen sind.

Die Vorlage lau te t:
H 1. Der in diesen» Gesetz als Anlage 

beigefügte dritte Nachtrag znm Neichshans- 
Halts-Etat fü r das Nechimugsjahr 1900 w ird  
in  Ausgabe auf 152 770000 M ark an ein­
maligen Ausgaben des außerordentlichen 
Etats und in Eiuiiahme auf 152 770 000 
M ark festgestellt und t r i t t  drm Reichsliaus- 
halts - E tat sür das Rechnungsjahr 1900 
hinzu.

§ 2. Der Reichskanzler w ird  ermächtigt, 
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher 
Ausgaben die Summe von 152770000 M ark 
im Wege des Kredits flüssig zu machen.

§ 3. Soweit Ausgaben auf die im 
8 1 bezeichnete» Beträge zu den Verwendungs­
zwecke» des zugehörigen Nachtrags-Etats be­
reits geleistet sind, werden sie nachträglich 
genehmigt und komme» auf den im ß 2 be­
w illig ten Kredit in Anrechnung.

Die gesainmte Forderung zerfallt in  fo l­
gende einzelne P os itionen :

1. Ansgabenbei de» Ver­
waltung des Heeres .119800000Mk.

2. bei der V e rw a ltu n g  der
M a r i n e ...................... 28857000 .

3. bei der Post- i„,r> Tele-
graphenberwaltung . 3800000 .

4. Pensionen, W ltlw e n -
und Waisengelder rc.. 243 000

5. Koste» einer M e d a ille  
fü r  die The ilnehm er an
der Expedition . . . 70000 „

Die einzelnen Ansähe entsprechen dem 
»ach überschläglicher Schädling ermittelten 
Bedarf bis znm 31. M ärz 1901. F ü r das 
Rechnungsjahr 1901 w ird eine weitere ent­
sprechende Vorlage gemacht werden, so­
bald sich die Verhältn isse genügend übersehen 
lassen.

I n  der B e g r ü n d u n g  w ird  gesagt: 
Bei der Eigcnartigkcit des ostasiatischen 
Unternehmens und der dadurch bedingten 
Unsicherheit in der Schähung der Kosten 
kann es sich znr Zeit nur darum handeln, 
die allgemeine Ermächtigung zur Leistung 
der nöthigen Ausgaben zu erlangen. Diese 
Wird in der Form eines Nachtrags-Etats 
nachgesucht» um weniastens diejenige Gliede­
rung der Ausgabe» zu biete», welche gegen­
w ärtig  möglich ist. Da von den im Nach­
tragsetat geforderte» Beträgen ein erheblicher 
Theil bereits geleistet ist, w ird hierfür in § 3 
des Etatsgesehcs die nachträgliche Genehmi­
gung nachgesucht.

Der Vorlage ist eine ausführliche D e n k ­
s c h r i f t  beigefügt über die politische Noth­
wendigkeit der Expedition, über die M aß­
nahme» beim Heere, bei der M arine, bei 
der Post- nud Telegrapheuverwaltnng, über 
die S tiftung einer Medaille fü r die an den 
Kämpfen in Ostasien theiluchmcnden Personen 
und über die Finanzirnng. Außerdem find 
Anlagen beigegeben über die ursprüngliche 
Kriegsgliedernng des Expeditionskorps und 

Kriegsgliedernng des verstärkten 
ostasiatischen Korps, eine Uebersicht über die
voraussichtliche,^Kosten der Schiffe fü r den 
Personal-und Material«-»,.,Sport u. s. w.
,  ganzen Expeditionskorps
betragt. 58^ Oifiziere. 120 Sanitätsoffiziere, 
161 obere Beamte, 18712 Mannschaften, 27 
untere Beamte, 65,9 Pferde. Ersatz fü r 
Abgänge beim Expeditionskorps hinanszn- 
fende», ist nur vorgeiehen, wenn die Ver­
hältnisse dies durchaus erfordern.

Der Krieg in  Südafrika.
Dem Neiiter'scheu Bureau w ird aus Lon. 

renxo Marques von» Freitag gemeldet: Der 
Gouverneur bestreitet, daß Buren von hier 
abgegangen sind, um zu ihren Kommandos 
zu stoßen. Alle Bure» seien in Kasernen 
untergebracht und ständen dort miter m ili­
tärischer Aufsicht.

NachMeldiingen nns Aloen,fönte!» halte» 
die Bure» Ficksbnrg und Umgegend noch 
beseht.

L o rd  R obe rts  te le g ra p h irt aus Johannes­
b u rg  von, 8. N ovem ber: G enera l S m ith
D o rr ie n  berichtet über ein am 6. und 7. N o ­
vem ber stattgehabtes heftiges Gefecht. Seine

aus 250 Berittenen, 6 Geschützen und 900 
M ann In fanterie  bestehende Abtheilung 
stieß, bald nachdem sie von Belfast abmar- 
schirt war, a»f eine Abtheilung Buren, welche 
sich an die Flanke der Engländer heftete, bis 
Komatiriver erreicht w a r; dort nahmen die 
Buren eine feste Stellung ein, aus der sie 
durch eine weite Umgehuiigsbewegnug ver­
triebe» wurden. Am folgenden Tage ver­
suchten die Buren, die bcdentende Ver­
stärkungen herangezogen hatten, vergebens, 
die Stellung wieder zu nehmen, aus der sie 
am 6. November vertrieben worden Ware». 
Nachmittags ereignete sich ein Fall, der, wie 
Roberts glaubt, in  diesem Kriege noch nicht 
vorgekommen ist. Zweihundert berittene 
Buren machten plötzlich einen Angriff auf die 
englische Nachhut. Auf eine Entfernung von 
70 Aards herangekommen, wurden die An- 
grcisenden durch die kanadischen Dragoner 
zurückgeworfen. Die englischen Verluste an 
beiden Tagen beziffern sich anf 8 Todte «nd 
32 Verwundete.

Zn der Londoner Meldung, daß die eng­
lische Regierung deiiinächst die Aniiektirung 
der beiden südafrikanischen Republiken bekannt 
geben werde, bemerkt der Pariser „M a tin " . 
dieser einseitige Akt habe im  Hinblick auf 
das Völkerrecht «nr bestreitbaren Werth. 
Dadurch könne auch nichts au dem Empfange 
geändert werden, der dem Präsidenten 
Krüger in Marseille bereitet werde. Krüger 
reise als P riva tm ann; ihm würden daher 
auch nur die einem hervorragenden Bürger 
gebührenden Ehren erwiesen werden.

Gegen die englische Kriegsführnng in 
Südafrika hat, wie der ,Boss. Z tg ." aus 
London gemeldet w ird , der südafrikanische 
Versöhnnngs-Ausschnß einen von Professor 
Courtuey unterzeichneten langen Protest er­
lassen, in  welchem die Aufmerksamkeit ge­
lenkt w ird  anf die Niederbreunung von 
Farmen und andere ähnliche von den b r it i­
schen Befehlshabern angewendeten M aß­
regeln. Es heißt in  dem Protest, daß diese 
Maßnahmen nicht dem Kriege entsprechen, 
wie er in  Europa geführt zn werden pflegt 
nud durch Abmachungen zivilis irter Nationen 
geregelt worden sei.

A u s  dem H aag w ird  gem eldet: D ie B n re u -  
M ijs io u  begiebt sich am Dienstag nach 
Frankre ich, um m it dem Präsidenten K rü g e r 
zusammenzutreffe u.

Provinzililillichricltten.
e Briesen. 9. November. tTascheudiebstahl.) E in  

unter dem Namen „D ilM iner Jakob" bekannter 
Scharwerker aus Jwankeu lieferte gestern Be­
weise seiner ihm  vom Volksmnude anscheinend 
im» echtmäßig aberkannte» Schlauheit dadurch, daß 
er im  Schwarz'schen Gasthause zn M ittw a ld e  vier 
Herren die Taschen leerte, ohne daß diese es 
merkte». Der Gendarm nahm ihm heute die 
Bente wieder ab.

t  Aus dem Kreise Cut»», 8. November. (Ver­
schiedenes.) Frau Besitzer B a rte l in  G r.-Luiian 
hat ihre Bentziing an Herrn Folh-Nendorf ver­
kauft. — In fo lg e  der milden W itternna w ird  das 
Rindvieh noch auf vielen Stelle» anf die Weide 
getrieben. — Recht gute Preise werde» von B er­
liner Aufkäufern fü r fette Schweine gezahlt. F ü r 
recht gute Waare zahlen dieselben bis 39 M k. fü r 
den Zentner. I n  einigen Monate» find allein auf 
Bahnhof Mischte über 6000 Schweine „ach B e rlin  
verladen.

t  Schwetz, 8. November. (Die meiste»Molkereien) 
bekommen infolge des Futtermangels nur sehr 
wenig M ilch  geliefert. I n  manchen Fällen be­
trä g t das Quantum nur den vierten The il der 
sonstigen Dnrchschilittslieferuiig. Eine Molkerei 
n im m t deshalb nnr jeden zweiten Tag die M ilch  
ab und w il l  im  W in te r den Betrieb vollständig 
einstellen.

Tnchel. 10. November. (D ie Erm ittelungen 
nach den M örder» des erschossenen königl. Försters 
E rle r, Bezirk Köiiigsbrnch) haben de» Verdacht 
der Thäterschaft gegen die berüchtigten Wilddiebe 
Josef Glaser und Anton K am ins« anS Hagenort 
sehr gesteigert. D ie beiden treibe» sich in  der 
Haide nmher «nd finde» in  alle» Ä a lddörfer»  
Unterschlupf. E s ist trotz a lle r Bemühungen der 
Forstbeamten und der Gendarmerie nicht gelungen, 
ihrer habhaft zn werden, w e il sie bald hier und 
dort allftanche» »nd von der Bevölkerung nicht 
verrathen werden. Es ergeht deshalb auf diesem 
Wege das Ersuchen an die Forstbeamten der 
Tncheler Haide, auf die Flüchtigen ei» scharfes 
Auge zu haben und sie zu ergreife». Signalement: 
Josef Glaser 30- bis 32jährig. S o lda t gewesen, 
m ittelgroß, langes blasses Gesicht m it eingefallene» 
Backen, hellblonder, kurzer dünner Schnnrrbart 
»nd hellblondes dünnes Haar. ist bekleidet m it 
grai^em Jacketaiizng. spricht auch deutsch. E r hat 
die Narbe eines Kngelschnffes durch das Gesäß. 
E r  tra g t auch falschen B o llba rt. Anton Kam ins«. 
28- bis 3v;ährig. m ittelgroß m it rundem, frischen 
Gesicht m it blondem kurzen nnd dünnen Schunrr- 
bart nnd Haar. das an den Ohre» vorgekämmt ist, 
spricht auch deutsch und ist bekleidet m it dunklem 
Jacketaiizng. er hatte anfangs Oktober eine Schuß­
wunde an einem A rm . Inzwischen werde» die 
Flüchtigen sich wohl andere Kleider beschafft habe». 
A lle  Zeitungen werden gebeten, znr allgemeine» 
Verbreitung dieser N otiz beizutragen. Noch sei 
bemerkt, daß auf die E rm itte lung von E rle rs  
M örder eine Belohnung von 500 M k. ansgesetzt ist.

Prozeß M asloff und Genossen.
Koui tz.  9. November.

Heute Nachmittag w a r der Andrang zum 
Schwurgerichtssaale fast lebensgefährlich. Kurz 
nach 3 U hr eröffnete der Vorsitzende, Landgerichts- 
direktor Schwedowitz, die 13. Sitzung m it dem Be­
merken: Ic h  fordere das Publikum  auf, sich jeder 
Kundgebung zu enthalten. Der Gerichtshof ist 
fönst genöthigt, den Zuhörcrraui» räumen zn lassen 
und unter Ausschluß des Publikum s zn verhandeln.

A lsdann nahm das W o rt der E rs te  S t a a t s  - 
a n w a l t  S e t t e g a s t :  M eine Herren Geschwore­
nen! E i»  Prozeß von höchster Bedeutung ist hier 
vor Ih n e n  verhandelt worden. D ie Verhandlung 
steht in  engster Berbiiid iriig  m it dem Verschwinden 
des Gymnasiasten Ernst W inter. Leider ist es 
nicht gelungen. Licht in  dieses furchtbare Ver­
brechen zu bringe». Ueber Tha t und Thäter 
schwebt noch immer ein geheimnißvolles Dunkel. 
Den Behörde» sind vielfach Verdächtigungen von 
Personen m it der Aufforderung zur Verhaftung 
zugegangen. D ie Behörde» sind nicht in  der Lage 
gewesen, diesen Anzeigen nachzukommen, da sich 
dieselben a ls ha ltlos erwiesen. D ie hiesigen Be­
hörden nnd auch die B e rline r Krim inalbeamten 
haben m it größter Unparteilichkeit auf das sorg­
fältigste alle Spuren verfolgt, gegen Jude» nnd 
Christe». Es handelt sich heute nicht darum, ob 
ein N itna lino rd  geschehe» ist oder ob. w ie der 
geistesschwache Alexander P rin z  gesagt hat. im  
Lewh'schen Keller drei jüdische Schlichter W in te r 
abgeschlachtet haben, sondern es handelt sich ledig­
lich darum, ob die Angeklagte» einen M e i n e i d  
geleistet haben. Ic h  ersuche S ie  daher, meine 
Herren Geschworenen, alles nebensächliche außer- 
acht zn lassen nnd sich nicht um die Volksmeiunng 
zn kümmern, sondern lediglich die vorliegenden 
Schuldsragen im  Auge zu behalten. Am  11. M ärz 
nachmittags ist der 18'/,jährige Ernst W in te r ver­
schwunden. Am  12. M ärz  ist der zerstückelte Leich 
»am znm T he il von dem V ater und dem Pen 
sionsgeber des Ermordete», dem Bäckermeister 
Lange, im  Möuchsee aufgefunden worden. Am 
15. M ä rz  wurde auf dem evangelischen Kirchhofe 
ein rechter A rm  nnd am 15. A p r il an der Dnnkcrs- 
hagener Chaussee der Kops des Ermordeten ge­
funden. Nach der übereinstimmenden Ansicht der 
medizinischen Sachverständigen ist der Tod durch 
Verblutung» wahrscheinlich durch eine» Schnitt 
durch den H als. eingetreten. N n r der B e rline r 
Gerichtsarzt. Kreisphhstkus D r.Puppe, behauptet, 
der Tod sei durch Erstickung eingetreten. Anfäng­
lich hatte man die Vermuthung, der M ord  sei in 
der Wohnung einer D irne  geschehen. Bei dem 
Lebenslanf des Ermordeten wäre das nicht un­
möglich gewesen. Deshalb wurden Nachforschungen 
nach dieser Seite hin angestellt, die aber ergebniß- 
los Verliefe». Alsdann lenkte sich der Verdacht 
gegen den Fleischer Hoffmaun. da W in te r m it der 
Tochter desselben ei» Liebesverhältniß unterhalten 
hatte. M a n  glaubte, der V a te r habe vielleicht 
das Liebespaar überrascht. Auch hier hatten die 
eingehendsten Nachforschungen kein Ergebniß. 
14 Tage »ach dem Morde zeigte M a s lo ff der 
Polizei an. er habe am 11. M ä rz  vor dem Lewh 
scheu Keller Wahrnehmungen gemacht, die darauf 
schließen ließe», daß dort der M o rd  geschehe» 
sei. Es wurde» sofort die eingehendsten Nach­
forschungen angestellt, aber keine S pur gefunden. 
Am  25. A p r i l  zeigte Frau Roß der Polize i an. 
sie habe ebenfalls Wahrnehmungen.im Lewh'schen 
Haufe gemacht. Auch habe ih r ein Knecht er­
zählt. er sei in der Nacht vom 11. znm 12. M ä rz  
durch die Rähmestraße gegangen. Da seien drei 
M änner aus dem Lewh'schen Hofe getreten, die 
eine» schweren Gegenstand nach dem Mönchsee 
getragen hätte». Auch F rau M a s lo ff nnd Frau 
Berg w ollten verdächtige Wahrnehmungen gemacht 
haben. D ie Angeklagten wurden schließlich eidlich 
vom A m tsrichter Pankau »nd einige Wochen 
später wiederum eidlich von dem Landrichter D r. 
Z im mermann vernommen. Da die Angeklagte» 
sich vielfach in Widerspruch verwickelte» nnd ihre 
Angabe» immer unwahrscheinlicher wurden, so 
sah sich die Behörde veranlaßt. M a s lo ff nnd Frau 
Roß zu verhafte» »nd gegen alle vier die Anklage 
wegen wissentlichen Meineides zu erhebe». M a s ­
l o f f  hat mindestens bei seiner zweiten Verneh­
mung vor dem Landrichter D r. Zimmermann 
einen M eineid geleistet. E r  ist von dem A m ts­
richter Pankau eingehend belehrt worden, hat 
aber höchst wichtige Dinge verschwiege». E r  hat 
bei dieser Vernehmung nicht gesagt, daß drei 
M änner m it einem schwere» Gegenstände nach 
dem Mönchsee gegangen seien. Anf Befrage», 
weshalb er dies wichtige Vorkonnnniß verschwiegen 
habe. hat er gesagt: w eil er den Fleischdiebstahl 
nicht angeben wollte. Das ist aber keine A us­
rede. E r  hat den Fleischdiebstahl erst begangen, 
nachdem die drei M änner aus dein Hofe getreten 
waren. Das liegt also zeitlich auseinander. 
Achnlich ist es bei der F rau Roß nnd den zwei 
anderen Angeklagten. Es ist aber auch nicht 
glaubhaft. daß M aß loff, a ls er in  der Nacht des 
11. M ärz  durch die Danzigerstraße ging. aus 
bloßer Nengler stundenlang Beobachtungen vor 
dem Lewh'schen Keller anstellte, da er mcht 
wußte, wer da wohnte. Noch »»alanbwurdiger 
ist es. daß er. da er i»  der Danzigerstraße nicht 
genug sehe» konnte, nach der Manerstraße gnig. 
Hin von» üiutergriiiidstück aus bester sehen zn 
können. M a s lo ff konnte garnicht wisieii. ob das 
Sans überhaupt ei» Sintergrniidstiick hatte. Das 
ist illnsoiiiehr «iiglanblich dadurch, daß er viele 
Stiinden aus bloßer Reagier auf der Erde gelegen 
baben w ill da es doch eine kalte Marznacht war. 
E ben° v-il>ä lt es sich bei der F r a n  Roß.  
Diese gab an. sie wollte zunächst überhaupt nichts 
m it der Sache z» thun haben, deshalb habe sie 
ihre Wahrnehmiingeil so spat angezeigt. A lle in  
angesichts der großen Erregung in  Konitz über 
den noch nicht entdeckten Thäter und der hohe» 
Belohnung ist es nicht glaublich, daß sie gesagt 
hat. sie w ollte  von diesem Sündengeld keinen 
Pfennig. Es scheint nnr dafür zn sprechen, daß 
sie gewußt hat. sie habe auf die Belohn»»,« keinen 
Anspruch. D ie Rotz hat zunächst angegeben: sie 
sei um 7 Uhr abends bei Lewh gewesen. D o rt

habe sie Helene Lewh winseln und stöhnen gehört. 
Es ist aber nachgewiesen, daß Helene Lewh erst 
um 9 U hr abends zn Fleischer Lewh gekommen 
ist «nd abends 7 Uhr nach den» übereinstimmenden 
Gutachten der Sachverständigen W in te r bereits 
todt war. Am  18. A p r il,  so sagt die Roß, habe 
ih r ei» Knecht erzählt, daß er am 11. M ärz  
abends durch die Rähmestraße gegangen sei uild 
dieselben Wahrnehmungen gemacht habe, wie 
M aslo ff. Es ist noch merkwürdiger, daß dieser 
Knecht nicht anszustliden war. trotzdem der Unter- 
silchniigsrichter eine „öffentliche Aufforderung" in  
den Zeitungen erlassen hat. Oberlehrer Hofrichter 
lind Zahnarzt M eibaner haben alle Versuche ge­
macht. den Knecht zu erm itte ln. A lles verlies er« 
gebnißlos. Die Roß hat gesagt, es seien zmiächst 
drei Knechte zn ih r gekommen. Eine» derselben 
habe sie bei dem Gutsbesitzer Wegner in  MÜsken- 
dorf vermietbet. Wegner bekundet, daß er nie­
mals einen Knecht von der Roß gemiethet hat. 
Die Sache w ird  noch eigenthümlicher dadurch, 
daß der Schlosser Berg. der G atte der Ange­
klagten Berg, dieselben Beobachtungen wie 
M a s lo ff nnd der Knecht gemacht haben 
w ill. N icht «nerwählit darf man lasse», 
daß zwei Haiidlniigsgehilfen am Abend des 
11. M ä rz  durch die Manerstraße gegangen 
sind und in dieser menschenleeren, mondhellen 
Straße Menschen, die anf der Erde lagen, hätte» 
sehe» müssen. Ebenso niiwahrscheiiilich ist es, daß 
die Angeklagte» ei» Taschentuch m it dein Zeichen 
„L . V7." in der Lewh'schen Wäsche gesehen haben. 
S ie haben darüber die verschiedensten Angaben 
gemacht. S ie wußte» nicht einmal anzugeben, 
wie das Monogramm des Taschentuchs ausgesehen 
hat. Aber Lewh bat auch nachgewiesen, daß kein 
Taschentuch fehlte. Es erscheint außerdem auf­
fä llig . daß die Roß »nd Berg das Taschentuch 
nicht an sich nahmen. J a . die Roß hat zum 
Bürgermeister Deditins gesagt: das Taschentuch 
sei m it „k "  gezeichnet gewesen, w e il sie gehört 
hatte, daß bei dem Kopfe des Ermordeten ei» 
solches Taschentuch gefunden worden sei. ES ist 
ebenso unwahr, daß F rau M a s lo ff die P hoto­
graphie W in ters bei Lewh gesehen hat. Es ist 
nachgewiesen, daß bis zum Tode W in ters nur ei» 
Gruppenbild m it W in te r darauf existirte. Der 
Erste S taa tsanw a lt gelangt zu dem Schlüsse, daß 
die Angeklagten wissentlich einen Meineid geleistet 
hätten. G leicbgiltig ist es. so bemerkt er. ob die 
Staatsanwaltschaft gegen Is ra e ls «  das Schuldig 
beantragte, gleichgültig ist es. ob Eisenstedt in  der 
Nacht vom 11. z»m 12. M ä rz  im  Krankenhause 
war. und gleichgiltig ist, ob M oritz Lewh m it 
W in ter verkehrt hat. D ie Verhandlung hat auch 
nicht den geringste» A nha lt fü r den Aberglaube» 
ergeben, daß die Juden es fü r nothwendig halten. 
Christe» abzuschlachten, um B lu t  zn habe».

O b e r s t a a t s a n w a l t  D r .  L a n t z :  Ich
schließe mich vollständig dem H errn Erste» S ta a ts ­
anw alt a». Ic h  stimme ihm bei, daß Sie. meine 
Herren Geschworene», lediglich zu prüfen haben: 
ob die Angeklagten einen Meineid geleistet habe». 
Im  Zkautener Knabeiimordprozesse wurde eingehend 
e rörte rt: ob die In d e x  N itna lino rd  begehen. Ich  
habe das hier fü r «»nöthig gehalten. Ic h  w ollte  
mich hier »nr auf den Fürstbischof D r. Kopp be­
rufen. der nachweist, daß i»  den jüdischen S chrif­
ten sich nicht der geringste A nha lt fü r den R itu a l- 
mord findet. Es sind bei dem Falle W in te r »nr 
drei Todesnöten möglich: M ord , Todjchlag oder 
fahrlässige Tödtnng. E in  M o rd  aus Rache ist nicht 
denkbar, da W inter, ein junger Mensch, friedlich 
lebte. D a mich ein Raubmord nicht gut anzn- 
nehmen ist. so ist ei» Todschlag sehr wahrschein­
lich. I n  diesem Prozesse habe» w ir  gesehen, daß. 
wen» ein furchtbares Verbrechen begangen w ird . 
die S inne so v e rw irr t werde», daß Leute Dinge 
gesehen und gehört haben wollen, die undenkbar 
sind. Dazu gehören die Zeugen Hellw ig und 
andere, die alle zn verschiedenen Zeiten gesehen 
haben wollen. daß Jnden m it einer Liste im offenen 
Laden hantirten. A u f die Frage, was es m it der 
Liste fü r eine Bewaudtniß habe. antwortete F ran 
M eher: „E s bandelt sich »in eine Verschwör»»»»« 
gegen eine» jungen Herrn." Und dam it die Leute 
nicht im  Unklaren bliebe», erzählte Fran Meher 
ganz genau, wozu sie B lu t brauchten. Noch lächer­
licher ist die Bekundung Laskowskhs. der sofort 
Angst im  Herzen hatte, w e il ihm gesagt wurde, er 
solle hinten hereinkomme», der gehört haben w ill. 
daß Lewh gesagt hat: „W ir  müffeii B lu t  haben" 
den Lewh am A rm  angefaßt und zu dein Lewh 
bei dieser Gelegenheit gesagt haben so ll: „Z n  
weich, zn weich." D ie Behauptungen, daß fremde 
Juden den M ord  begangen habe», sind vollständig 
Widerlegt. Ich  glai.be. das Gerede vom R itu a l- 
»norde ist durch das Gerede des geistesschwache»
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nachgewiesen. Es ist nachgewiesen, daß sie fried­
liche. anständige, harmlose Leute sind. denen eine 
solche That nicht zuzutrauen ist. Und wen» 
Moritz Lswh wirklich m it W in te r verkehrt hat. so 
ist doch nicht anzunehmen daß er ihn m it kaltem 
B lu te  geschlachtet. Is ra e ls « , der so hänsia m it 
dem Sack auf der Straße geht. w ie w ir  Mit Stock 
und Schinm ist doch nicht verdächtig, wenn er
m it einem Sack gesehen w ird . E s w ird  behauptet.
H ^ .u e  Lewh habe den Kopf zn Is ra e ls «  getragen. 
Es ist itngla,»blich. daß ein junges Mädchen den 
Kopf zu Is ra e ls «  tragen, dieser ihn wochenlang 
liegen lassen und am Charfreitag forttragen w ird . 
und daß alsdann der Kopf »nverwest gefunden 
w ird . Jedenfalls hat der Sack Jsrae lsk is  nichts 
M it Lewh zn thu». S ind S ie aber der Meinung, 
daß der M o rd  nicht bei Lewh geschehen ist. dann 
haben die Angeklagten einen M eineid geleistet. 
Ic h  beantrage, die Schnldfrage» zn bejahe».

R e c h t s a n w a l t  D r .  V o g e l - K o n i t z .  B e r' 
theidiger fü r M a s lo ff: Meine Herren Geschworenen- 
Jeden Menschenfreund n»iß es m it T rauer er­
füllen. daß es noch immer nicht gelnugen ist, den 
M örder zu entdecken, der m it kaltem B lu te  ein 
hoffnnngsreiches Menschenleben hingeschlachtet 
hat. Ic h  bin nicht in der Lage, den Herren 
S taatsanwalten -n  folgen, daß die Fam ilie  
Lewh ih r A lib i nachgewiesen «nd daß es R itua l- 
morde nicht giebt. Wen» ich das ansspreche, s



bin ich mir der großen Bcrantwmtung voll bewußt,

mir nahestehende» Freunden unter Judeu habe. 
Ich behaupte auch nicht, die Angehörigen der 
Familie Lewh haben Ernst Winter geschlachtet, 
aber ich behaupte: E rn s t  W i n t e r  ist im Lewy-  
sche» K e l l e r  abgeschlachte t  worden .  Die 
Herren Vertreter der Anklagebehörde vermissen 
hierfür das Motiv, da es einen Ritualmord nicht 
gebe. Ich mutz es aber aussprecheu: D en B e ­
w e i s ,  d atz J u d e n  keinen R i t u a l  mord  b e ­
gehen.  h a l t e  ich k e i n e s w e g s  f ü r  ge führ t .  
Ich bin entfernt, zu behaupten, datz die jüdische 
Religion Ritnalmorde zuläßt oder datz Jude» im 
allgemeinen Christenkinder schlachten. An solche 
Märchen glaube ich nicht. Ich bin der Meinung, 
daß es unter den Jude» Fanatiker giebt, die der 
Meinung find, sie bedürfen zu gewissen Zwecke» 
Christeiiblnt. Datz von Antisemiten ebenso wie 
von der entgegengesetzten Seite Mißgriffe be­
gangen worden sind. gebe ich ohne weiteres zu. 
Dies erklärt die große Erregung, die der furcht­
bare Mord in hiesiger Stadt, ja in der ganzen 
zivilisirten Welt hervorgerufen hat. Allein die 
gebildete» Juden hätten im Interesse der Auf­
klärung der Sache gehandelt und zur Beruhigung 
der aufgeregten Leidenschaften beigetragen, wenn 
sie mit den Antisemiten gemeinsam den Spuren 
nachgeforscht hätten, ob nicht vielleicht dennoch von 
fanatistrten Juden ein Ritualmord begangen 
Worden sei. Und meine Ansicht, datz von Jnden 
Ritnalmorde begangen werden, theilt ein sehr 
großer, wenn auch nicht der größte Theil der ge­
bildeten christlichen Welt. Ich habe bereits er­
wähnt, ich halte den Alibibeweis der Familie Lewh 
keineswegs für geführt. Nachdem die Wogen lange 
hin und her gegangen waren, hatte ein junger 
Mann. namens Speisiger, den Mnth, zu behaupten: 
er habe Moritz Lewh vielfach mit dem ermordeten 
Ernst Winter zusammen gesehen. Speisiger wurde 
wegen dieser und einiger anderer Behauptungen 
verhaftet und des wissentlichen Meineides ange­
klagt. zumal Moritz Lewh den Verkehr mit Winter 
eidlich in Abrede gestellt hatte. I n  der Hanpt- 
verhandlung tra t jedoch eine große Anzahl Zeugen 
auf. die beschworen: sie hatte» ebenfalls Moritz 
Lewh mit Winter hänsig zusammen sprechen und 
spazieren gehe» sehe». Das Ergebniß war. daß 
Moritz Lewh wegen Verdachts des wissentlichen 
Meineides in öffentlicher Gerichtssitzung verhaftet 
und Speisiger von der Strafkammer freigesprochen 
wurde. Ich frage, welchen Grund hatte Moritz 
Lewh, den Verkehr mit Winter zu leugnen? Die 
Ausrede, daß. wenn er den Verkehr mit Winter 
zugegeben, erst recht der Verdacht gegen die Juden, 
sie hätten Winter geschlachtet, rege geworden wäre, 
kann ich nicht gelten lassen. Dies spricht im 
Gegentheil für das Schuldbewußtsein Lewhs. Dazu 
kommt, daß die königliche S t a a t s a n w a l t ­
schaft  gegen J s r a e l s k i ,  der angeklagt war. 
den Kopf des Ermordeten weggetragen zn haben, 
d a s S c h n l d i g  b e a n t r a g t  hat. Die gesammten 
Thalumstände sprechen dafür, daß der M o r d  
e n t w e d e r  bei  H o f f m a n n  oder  bei  Lewh 
b e g a n g e n  worden ist. Daß Hoffmann als ge­
kränkter Vater dem Ermordeten einen Schlag 
gegeben, der seinen Tod herbeigeführt hat. halte 
ich nicht für ausgeschlossen. Allein, wenn Hoff- 
mann dies gethan und er sich am folgenden Tage 
selbst der Behörde gestellt, dann hätte er nicht den 
Leichnam in dieser entsetzlichen Weise zerstückelt 
und in den Mönchsee geschafft. Im  übrigen ist 
zengeneidlich der Nachweis geführt, daß Alexander 
Prinz, »och ehe die Leichentheile gefunden waren, 
bei Schiller erzählte: Im  Lewh'schen Keller haben 
drei jüdische Schlichter einen christlichen jungen 
Mann geschlachtet, weil sie sei» Blut haben wollten. 
Prinz hat außerdem hier bekundet: er sei in der 
Shnagoge geschlagen worden, weil er diese E r­
zählung gemacht hatte. Wenn man nicht annehmen 
will. Prinz habe Prophctengabe, dann muß man 
zu der Auffassung gelangen: er hatte durch einen 
Zufall von dem Morde erfahren. Ein bekanntes 
Sprichwort sagt: Kinder nnd Narren sage» die 
Wahrheit. Und datz eine Anzahl fremder Juden 
ant II. Mä>z in Konitz war, ist doch durch die 
Beweisaufnahme nicht widerlegt worden. Auch 
halte ich es für nachgewiesen, datz im Lewh'schen 
Keller in jener Nacht Licht gebrannt hat. Durch­
aus glaubwürdige Zeugen haben bekundet, sie 
haben gegen 11'/, Uhr abends im Bäckerkeller Licht 
gesehen. Da aber nachgewiesen ist. daß diese Wahr­
nehmung auf Täuschung beruhen »mß. so ist kein 
Zweifel, daß dies Licht im Lewh'schen Keller ge­
wesen ist. Die Behauptungen des Angeklagte» 
Masloff waren ja theils widersprechend. Wenn 
man aber die große Erregung nnd den Umstand 
iubetracht zieht, datz sich der Angeklagte nicht des 
Diebstahls bezichtigen wollte, so wird man diese 
Widersprüche ganz erklärlich finden. Sind Sie der 
Meinung, daß die Hauptsache wahr ist. dann bitte 
ich Sie. sich nicht durch Kleinigkeiten beirren zu 
lasten, sondern die Schnldfragen zu verneinen. 
Rechtsanwalt H n » r a t h  sucht in längerer Rede 
den Nachweis zn führen, datz seine Klientur Roß 
nach Weiberart sehr viel spreche, datz sie aber in 
der Hautsache wohl die Wahrheit gesagt habe. 
Wenn sie ihre Wahrnehmungen nicht sriiher ange­
zeigt habe, so sei das durch den Umstand zn er- 
klären, daß Leute ihres Bildungsgrades es ver­
meiden. bei den Behörden Anzeige zu machen. 
Unglaubhaft erscheinen ihre Angaben jedenfalls 
nicht. Es komme nur darauf an. ob sie die Ge­
schichte vom Knecht schon vor Ostern erzählt habe. 
Wenn die Geschworenen dieser Meinung seien, 
dann müsse die Angeklagte allerdings venrrtheilt 
werden. Es sei aber doch sehr wohl möglich, datz 
die Zeugen, die behaupten: Roß habe ihnen die 
Geschichte vor Ostern erzählt, sich irren. Jeden­
falls sei die Sache sehr zweifelhaft. Redner be­
antragt daher das Nichtschuldig. Der Vertheidiger 
schließt: Mag I h r  Urtheilssprnch ausfallen im 
Sinne der Anklagebehörde oder der Vertheidigung, 
jedenfalls habe ich den sehnlichsten Wunsch, datz 
I h r  Spruch dazu beitrage» möge. das erschütterte 
Gebäude der öffentlichen Ordnung wieder zu be­
festigen. und zwar nicht blos. weil in unserer 
S tadt ein furchtbares Verbrechen geschehen ist, 
sonder» weil es trotz der größten Bemühnnge» 
der Behörden noch immer nicht gelungen ist. den 
Thäter zur Bestrafung zu ziehen.

Koni tz.  10. November.
,  Die Sitzung beginnt kurz »ach S Uhr. Der 
Zeuge»- ,md Znhörer-Ranm ist überfüllt. Ver­
theidiger der Fran Masloff. Rechtsanwalt Z t e ­
il e w s k i ,  beantragt, die Schuldfrage gegen die 
Angeklagte zn verneinen. Die Angeklagte soll den 
Meineid geleistet haben mit bezug auf E r­
zählungen und Beobachtungen ihres Mannes. 
Hat sie gewußt, daß diese Beobachtungen falsch

sind. dann hätte sie sich eines Meineids _____
gemacht. I h r  Zeugniß bezieht sich ferner an 
den Gegenstand ihrer eigenen Wahrnehmungen. 
Sie will eine Uhrkette bei Lewhs beim Rein­
machen gefunden haben, und in einer Zigarren- 
tasche eine Photographie, die sie als die des 
Winters erkannt hat. Ich stehe auf demselben 
Standpunkt, wie meine beiden Herren Vorredner 
von gestern. Da aber eine Nacht dazwischen ge­
treten ist. muß ich die Hauptpunkte wiederholen. 
Der Herr Oberstaatsanwalt hat selbst gesagt: 
„Sind die Wahrnehmungen der Angeklagten 
richtig, dann sind Lewhs belastet." Demnach 
glaube ich auch die Vertheidigung auf dre Be­
weise dahin zu richten: „Sind die Jnden schuld? 
Erst wenn wir diese Frage überschritte» haben: 
„Sind die Jnden schuld, sind Lewhs schlUd«, erst 
dann kommen wir auf die Frage. »Sind die 
Angeklagten schuld?" V eles ist >n dreier langen 
Verhandlung unklar geblieben, aber als erwiesen 
ist anzusehen, daß etwas ,n der Jndenschaft vor­
gegangen ist- Auffallend ist es. daß die Juden 
mehrere an sich harmlose Thatsachen h a r t ­
n ä c k i g  best  r e i t e n .  — Redner geht sodann 
auf die Aussagen der Zeuge» Claas und Schell, 
welche Licht im Keller gesehen haben wollen, ein. 
Nach ihrer Ansicht war entweder bei Anger oder 
bei Lewh Licht. Bei Anger ist nach Zeugen­
aussagen Licht von 12'/- Uhr gewesen. Lewhs 
bestreiten, daß bei ihnen Licht gewesen sei. 
Mehrere Zeugen haben fremde Jnden in Konitz 
z. Z. des Mordes beobachtet. Sie sielen ihnen 
auf, denn sie hatten etwas „fremdländisches" an 
sich. Wo sind diese geblieben? Ein Zeuge hat 
ca. zwölf Juden zu Lenß hingehen sehen. Lenß 
bestreitet dieses. Drei unumstößliche Zeugen, 
Omnibnskntscher Knitter. Hoteldiener Dieckmanu 
und Paglau, sowie Telegraphist Brennekamp 
haben kurz vor dem Morde Juden hier gesehen. 
Tempeldiener Rosse? hat sie am Bahnhof 
empfangen. Auch diese fiele» durch besonderes 
Gebühren auf. Bei Lewinski sind sie ausge- 
stiegen. Lewinski bezahlte die Omnibusfahrt. 
Wir lassen es dahingestellt, ob das am 6. März 
gewesen sein mag oder an einem anderen Tage. 
Die Zeugen stimmen darin überein, datz es kurz 
vor dem Morde gewesen ist. Lewinski weitz von 
nichts. Auffallend sind die Bekundungen des 
Zeugen Steinke-Prechlan. Im  Oktober 1899 habe 
der Fleischer-meister Eisenstedt ihm (Steinte) ge­
sagt: „Der junge Winter ist gut zum Schlachten!" 
— „Warum, er ist ja so mager!" „Nun, dann 
hat er doch Blut!" Erst nach dem Verschwinden 
Winters fiel dem Steinke diese Bemerkung ein- 
Eisenstedt weiß von nichts. Den Fall Linden- 
strantz will ich übergehen, ich halte diesen Fall 
nicht für völlig aufgeklärt, obgleich die Aussagen 
einer Anzahl Zeugen beweisen, daß Lindenstrnuß 
früher als er angegeben, am 11. März aus Ko- 
narcztm nach Konitz gekommen ist. Auffallend ist 
es, daß der „dnmme Alex" v o r  Auffindung der 
Leichentheile (Dienstag. 13. März früh) erzählt 
hat. fremde Schächter hätten in Lewhs Keller ge­
schlachtet. Ferner ist das Zeugniß der Frau 
Schiller und der Fran Sänger bemerkenswerth. 
Damals (13. März) lag noch kein Verdacht gegen 
Jnden vor. Vielleicht sind dem „dummen Alex" 
jene Thatsachen zur Kenntniß gekommen, daß es 
so geschehen ist oder g e s c hehen  s o l l t e .  Als 
besonders b e l a s t e n d  für die Juden hebe ich 
den Fall Eisenstedt hervor. Am 10. März war 
der Wirthschaftseleve Bülow aus dem Kranken­
hause zu Konitz entlassen. Sein« Entlastn«« 
wird eingetragen. Am Sonntag ist Bülow nicht 
mehr da. Eisenstedt wird Sonntag früh ver­
bunden und trotz seiner Bitte n ic h t  a u f  z w e i  
T a g e  b e u r l a u b t .  Abends ist das Zimmer 
Eisenstedts leer. Die wachthabende Schwester 
hat, da sie ihr Revier dort hat, in diesem Zimmer 
die Nacht verbracht. Montag früh erscheint 
Eisenstedt zum Verbinden und verläßt dann 
wieder das Krankenhaus. Montag wird dann ei» 
gewisser Mielke eingeliefert und auf seine Bitte, 
nicht allein in einem Zimmer untergebracht zn 
werden, wird er in Eisenstedts Zimmer gelegt. 
Bald darauf kommt Eisenstedt. Mielke bekundet, 
daß er keine Nacht allein gewesen sei. Eisenstedt 
ist demnach nicht in der Nacht vom Sonntag 
(11. März) zum Montag im Krankenhause ge­
wesen. Als am Mittwoch nach der Ermordung 
Winters der Mord bekannt wurde, habe eine 
Schwester bemerkt: „Nun muß aber auch gerade 
in dieser Nacht Eisenstedt nicht hier gewesen 
sein!" (Das Krankenbnch bestätigt alles dies), 
was thut Eisenstedt? E r geht mit Lewinski zn 
den Schwestern nnd Lewinski redet energisch auf 
die Schwester ein, wie sie bekunden könnte, daß 
Eisenstedt in der Nacht zum Biontag (12. März) 
nicht im Krankenhause gewesen sei. Eisenstedt 
verlangt sogar, sie solle ihm seinen Aufenthalt im 
Krankenhause in der Nacht zum Montag be­
scheinigen. Alle Schwestern sind aber bei ihrer 
Aussage verblieben. Da sagte Eisenstedt: „Da 
kann ich mich ja irren!". hat es also selbst znge- 
geben. I n  frecher Weise hat Eisenstedt hier den 
Schwestern gesagt, daß sie l ü g e n .  Die S taa ts­
anwaltschaft hat sich genöthigt gesehen. Eisenstedt 
darin noch zu unterstützen, indem sie noch zwei 
weitere Zeugen laden ließ. Diese jedoch haben 
nur bekundet, daß Eisenstedt in der Nacht znm 
Dienstag in Schlochau gewesen sei. Die 
Schwestern werden sich wohl aufdas gewissenhafteste 
geprüft habe», ehe sie die Sand znm Schwur erhoben. 
Ein Irrthum  ist demnach vollständig ausge- 
schloffen. Wenn man das .Zeugniß solcher Leute 
anzweifelt, dann ist das em, schwerer Mißgriff 
der Behörde, wenn man an einem solchen Zeug­
niß rüttelt, dann giebt es Nichts mehr. auf was 
sich der Richter stützen kann. Auf ehernen -rußen 
steht das Zeugniß, das Ergebniß ist. daß Elsen- 
stedt nicht in der Nacht zum 12. M ärz nn 
Krankenhause gewesen ist. Wo war e r?  Als 
Eisenstedt am Montag nach Schlochau kam, war 
er nach Bekundung des Dienstmädchens er­
schreckend blatz. Wo war er in der vorhergehen­
den Nacht? — Redner geht nun darauf ein, was 
die Lewhs belastet. Zuerst auf die Aussage 
Masloffs, die dessen Vertheidiger schon beleuchtet 
hat. Weiter die Erzählung des „dummen 
Alex", dann das Vorkommnitz im Laden 
Mehers. Alle Zeugen iu diesem Punkt 
haben einen Mann im Lade» gesehen, dessen Sln- 
wesenheit die Mehers in Aufregung versetzte. I n  
dieser Ausregung haben sie wohl zu viel gesagt. 
I n  jener Zeit stand es offenbar noch .nicht fest. 
daß Winter oder ein anderer Christ hmgemordet 
werden sollte. Sie (Mehers) glaubten vielleicht 
selbst noch nicht, daß es soweit kommen würde. 
Heute, wv der Verdacht gegen die Juden allge­
mein ist, können wir uns vielleicht sagen: „Wie 
konnten Mehers so «»vorsichtig sein und solche

schuldig Aeußerungen 
rer auf hältniffe aber

.  ___  thun?" Damals lagen die Vev
hältniffe aber anders. Unrichtig ist. was der 
Herr Oberstaatsanwalt gestern sagte, datz alle 
vier Zeugen zu v e r s c h i e d e n e r  Zeit eine» 
Mann mit einer Liste gesehen hätten. Das ist 
nicht richtig, die Zeugen Frau Borchert und 
Schneiderin Beher haben von jenem Manne 
n ic h t gesprochen. Eine besondere Belastung 
Lewh's liegt in der Bemerkung der „gutherzigen" 
Mehers. Hellwig, ihr langjähriger Kunde, möchte 
nicht von hinten zn Lewhs hineingehen. Damals 
war Lewhs Keller für die That schon in Aussicht 
genommen worden. Der Herr Oberstaatsanwalt 
hat gesagt, wie t a d e l l o s e  Zeugen die Lewhs 
seien! Ich mutz dabei auf das Leugnen Moritz 
Lewhs, den Winter gekannt zn habe», zurück­
kommen. Das ist doch für ihn sehr belastend. 
Wir brauchen uns garnicht auf das Zeugniß der 
Siemanowski zn stützen. Der Ghmnasiast Mi- 
knlski bezeugte, Moritz Lewh und Winter zu- 
sammengesehen zu haben. Ebenso auch andere 
Zeuge». Moritz aber sagt: „Meines Wissens 
kenne ich den Winter nicht!" Der Badediener 
Nagorra nnd sei» Dienstmädchen haben beide zn- 
sammengesehen. Moritz sagt: „Ich kenne Ernst 
Winter nicht!" Weshalb giebt Moritz Lewh nicht 
zu. den Ernst Winter gekannt zu haben. Das 
Bestreiten führt nicht nur im Allgemeinen auf 
die Juden zurück, sondern auf die Familie Lewh. 
— Belastend ist ferner das Bestreiten der Fran 
Lewh, am 13. März bei Frau Rotz gewesen zu 
sein. Sie bestreitet dies auf das Entschiedenste. 
Die Angeklagten standen auf und machten sie auf 
die Gummischuhe, das Geburtstagsgeschenk für 
ihren Man», aufmerksam. Glänzend ist Frau 
Lewh der Lüge ü b e r f ü h r t .  — Redner geht 
nun auf die Aussage» der Fran Masloff ein. 
welche die Uhrkette bei Lewh's gefunden hat. 
Sie hat dabei die genaueste» Nebenumstände er­
zählt. Frau Lewh bestreitet. sie habe gesagt: 
„Marthachen. gebe» Sie die Kette, es ist ja 
Moritzen's Kette; wie der sie aber auch verwahrt!" 
Die Kette war nach Aussage der Frau Masloff 
in Fntterzeug eingewickelt und lag in der Ofen­
ecke Nach der Beschreibung hat Winter genau 
solche Kette zu Weihnachten erhalten. Ebenso 
verhält es sich mit der Photographie. Der Vor­
sitzende hat die Angeklagte befragt, ihr verschiedene 
Photographien vorgelegt; sie erkannte dier i cht ige 
heraus. Nach ihrer Ankunft zu Haufe (vom 
Reinmacheu bei Lewh's) hat sie ihren Auge- 
hörige» sofort Mittheilung gemacht. — Ich will 
bemerken, daß ich die Lewh's nicht für die bru­
talen Mörder halte- Sie sind aber wohl aus 
religiösen Gründen gezwungen worden, ihren 
Keller herzugeben. Damit ist das Motiv für 
Moritz Lewh betr. Anschaffung des Bildes erklär­
lich. Daß bei der Haussuchung nichts gefunden 
worden ist, ist kein Beweis, denn Lewhs werden 
dafür gesorgt haben, daß die Zeichen verschwunden 
waren. Das Zeugnitz der Familie Lewh reicht 
nicht aus, die Aussagen der Angeklagte» als un­
wahr hinzustellen. Das Zeugniß der Lewhs gilt 
nicht. Sie (zu den Geschworenen) könnten das 
Schuldig anssprechen, wenn Sie sich auf den e i n- 
s e i t i g e n  Standpunkt der Untersuchung stellen, 
die alles für ein Lügengewebe hält. Sie begnügte 
sich damit, in mehreren Fällen nur die jüdischen 
Zeugen zu laden. Auch der Untersuchungsrichter 
sagt, er habe die Aussagen von vornherein für 
Lügen gehalten. Sie (zn den Geschworenen) 
Werder« nur schuldig sprechen, wenn Sie annehmen, 
datz dieses aNes vorher plaurnätzig beredet und
jeder seine Aussage bestimmt hätte. Ich bitte da­
her um Freisprach.

Vorsitzender: Ich will nur betonen, datz der 
Untersuchungsrichter trotz seiner Ueberzeugung die 
Untersuchung u n p a r t e i i s c h  geführt hat.

Verth. S e h e r  (Werth, der Frau Bei g) schließt 
sich den bisherigen Ausführungen an. Vor Ihnen 
(zu den Geschworenen) hat die Vertheidigung so­
zusagen eine Untersuchung geführt. Dazu führte die 
Ansicht, daß das bisherige Ermittelnngsverfahren 
zu früh abgebrochen und nicht vollständig geführt 
worden sei. Die Vertheidigung hatte dieses M al 
die Rolle des Anklägers übernommen. Wenn nun 
Zeugen, deren Glaubwürdigkeit nicht anzuzweifeln 
rst.Zcugen wie das John'sche Ehepaar gegenüber ge­
stellt wnrdcn, so war ein Mißtrauen gegen die 
bisherige Untersuchung berechtigt. Waren die 
Spuren, auf welche die öffentliche Meinung 
hinauswies, haltlos? Vier Spuren waren vor­
handen. Die erste siel bald aus, auch das Ver­
fahren gegen Flcischermeister Hoffmann wurde 
eingestellt, nicht wegen Mangel an Beweis, 
sondern weil Hoffmanns Unschuld erwiesen war. 
Die Beschnldignugen der Leute dagegen gegen die 
Jnden häufen sich in ganz bedenklicher Welse. 
Die Oertlichkeit. der Verkehr unt mehreren 
jüdischen Mädchen, die Angaben der Angeklagten 
hatten bei Hoffmann genügt, eine Vorunter­
suchung herbeizuführen. Dann durfte man bei 
Lewh nicht anders verfahren. Die Untersuchnngs- 
behörde hat aber die Familie Lewh nicht s» An­
geklagten gemacht, sondern sie als Zeuge» ge­
laden. — Redner sucht nachzuwerfen, daß die 
Untersuchung einseitig war und vor allem der 
Mangel der E i n h e i t l i c h k e i t  Vorlag. Wirrst 
es nicht gelungen, festzustellen, wer dre erste 
Durchsuchung bei Lewhs geleitet hat. Die späteren 
Durchsuchungen scheiden aber aus, da konnten 
alle Spuren verwischt sein. Die Durchsuchungen 
sind nicht vollständig gewesen, weder bei Hoff­
mann noch Lewh sind die Privatränme durchsucht 
worden. Ich bin überzeugt, daß sie bei Hoffmann 
ergebnißlos gewesen wäre. während sie bei Lewh 
vermuthlich das Taschentuch und die Photographie 
zu Tage gefördert hätte. Ber der Durchsuchung 
des Synagogengrundstucks rst Abstand von der 
Durchsuchung einer Badezelle genommen, weil 
eine Frau in dieser Zelle badete. Eine einheit­
liche Untersuchung fehlte, besonders bei den Nach­
forschungen. Einer verließ sich auf den Anderen. 
Kriminalkommissär Wehn kam nach drei Wochen. 
E r sagt, er wußte aus den Akten, daß Durch­
suchungen stattgefunden haben, er hätte sie aber 
eingehend wiederholen lassen. Kriminalinspektor 
Braun hat nicht einmal den Versuch gemacht, 
festzustellen, ob die Wahrnehmungen des Masloff 
möglich seien. Er ließ sich noch nicht einmal 
zeige», wo Masloff hingelaufen sein will. Die 
Herren Kubh und andere lassen es sich zeigen, 
während der Herr Kriminalinspektor sich auf 
Aussagen verläßt. Ich habe mir früher em 
anderes Bild von der Findigkeit der Berlrner 
Krimi,ralbeamten gemacht. Der Herr Oberstaats, 
anwalt hat bei dem Antrage. Hoffmann als

nicht bei Hoffmann zu. denn dessen Unschuld ist> 
durch einen Gerichtsbeschluß als e r w i e s e n  an­
zusehen. Die Aeußerung trifft aber zu bei der 
Familie Lewh. Diese hätten also nicht als 
Z e u g e n  auftreten dürfen. Die Wirkung sehen 
wir in einem Falle: Moritz Lewh ist schon in 
seiner Zwangslage in Anklagezustand versetzt 
worden. — Verth. führt weiter aus: Fran Lewh 
habe fa l sch  ausgesagt, daß sie nicht bei Fran 
Roß gewesen sei. Nehme» wir die Mitwisser­
schaft der Familie Lewh an. so scheidet ihre Aus­
sage aus, dann fällt aber auch die Anklage. 
— Ueber den Lokaltermin seien falsche Meldungen 
in die Oeffentlichkeit gedrungen: es sei keine Einig­
keit über das Ergebniß zu erreichen gewesen. Ich 
sehe mich gezwungen, diesem öffentlich zu wider- 
wrecheu. Die Beweisanfnahme hat ergebe», daß 
die Wahrnehmungen des Masloff gemacht werde» 
konnten.  — Redner geht sodann anf die Wider­
sprüche der Angeklagten innerhalb der Protokolle 

sbi ober zn erklären bei der Art der 
protokollarische» Vernehmung. Wenn auch die 
Angeklagten, wie es bei Nvssek nnd der Familie 
Lewh.der Fall war. 14 Tage Zeit gehabt hätten, 
sich dre Sache zn überlegen nnd mit den Familien­
angehörigen zn besprechen, dann wären auch hier 
vielleicht Widersprüche geblieben.

Der B o r s i t z e u d  e bemerkt hierbei erklärend: 
I n  den beiden Fällen Nossek und Lewh wären die 
langen Verhandlungen dafür ansschlagend.

V e r t h e i d i g e r  streift nochmals die Momente 
dafür, daß Juden der That verdächtig feie». Die 
Angeklagten hatte» keine Beraulassnng, gerade die 
Familie Lewh. mit der Fran Roß befreundet war. 
zn belaste». Die Belohnung war zu jener Zeit 
auch gering. — Der Verth. kommt »nn anf die 
Angeklagte Frau Berg zu sprechen. E r widerlegt 
im einzelnen die gegen Fran Berg gerichteten 
Punkte der Anklage nnd führt aus: Frau Berg 
bespricht ausführlich die Angelegenheit des Taschen­
tuches. Der Vertreter der Polizei hätte nicht nur 
nach dem Wäschezettel die Zahl der Taschentücher, 
die in zwei Partien lagen, feststellen, sondern auch 
die andere Wäsche durchsuchen sollen. Bei der 
Ermordung Winters seien mehrere Personen nach 
dem Gutachten der Aerzte belheiligt gewesen. 
Die einzige Spur, die noch besteht, geht dahin, daß 
der Mörder unter den Jude» zn suchen ist. Der 
Faden, der dahin führt, ist z„ früh gerissen. 
Tragen Sie (zu den Geschworenen) dazu bei, datz 
der Faden wieder aufgenommen wird. damit der 
schwere Druck, der anf unserem ganzen Vaterland« 
ruht, von uns genommen wird.

Nach einer Pause ergreift der O b e r s t a a t s ­
a n w a l t  »och einmal das Wort znr Replik. Die 
Angelegenheit Hoffmann scheide ich aus. Mein 
Protest gegen die Ladung Hvffnianus sollte nicht 
derart sein. daß weitere Verdachtsmomente gegen 
Hoffmann zu Tage getreten sind. Die Ansicht, 
daß Lewh seine» Keller an fremde Juden abge­
treten habe. ist neu. Die Sache habe wirklich 
etwas Märchenhaftes. Der Knecht begegnet dem 
Zuge der Männer mit dem Packete nach dem 
Mönchsee. Masloff liegt in der Winter-nacht IV, 
Stunde vor dem Thore; ferner der Vorgang, der 
sich in Lewhs Keller zugetragen haben soll. Es 
ist unglaublich, daß gerade in Lewhs Keller eine 
solche Blutthat ausgeführt sein soll. Auch die 
anderen Miether des Lewh'schen Hauses hatten 
Antheil an den Kellerränme» und konnten jede» 
Augenblick herunterkommen. Die weitere Um­
gebung spricht ebenfalls dagegen. Das Gebäude 
liegt in der Dauziaer Str-atze, »ran karr» durch die 
Fenster hineinsehen, in den Hofraum konnte der 
Nachbar sehe». Und sollte Lewh nicht auf die­
jenigen Momente aufmerksam gemacht haben, 
wenn ein solches Ansinnen an ihn gestellt worden 
wäre? Lewh befindet sich nicht in gesicherten Ver­
hältnissen, aber iu geordneten Berhältniffe». 
Sollte er sich dazu hergeben, für ei» paar Hundert 
Mark seinen Keller zn einer solchen Blutthat zur 
Verfügung zn stellen? Da die That selbst unauf­
geklärt ist. ist es ebensogut möglich, daß ei» Jude 
der Thäter gewesen, ebensogut wie ein Christ. 
Die Staatsbehörde würde aber ohne Ansehen der 
Person vorgegangen sein. wenn irgend ein be­
gründeter Verdacht vorhanden gewesen wäre.

Verth. Z i e l e w s k i  verwahrt sich gegenüber 
dem Vorsitzenden, daß er dem Untersuchungs­
richter Zimniermanu nicht den Vorwarf gemacht 
habe. er habe nicht objektiv, nicht unparteiisch 
verfahren. E r (Zielewski) habe nur sagen wolle», 
datz die Untersuchung enrseitig geführt wurde. 
Den» wenn man die Ueberzeugung gewinnt, datz 
die Angeklagten alle lügen, dann wird der Stand­
punkt einseitig. Der Herr Oberstaatsanwalt sagte 
n. a.. durchsucht man einen Raum nnd findet 
nichts, dar», nimmt man an. es sei nichts darin. 
Konitz sei dabin durchforscht worden, ob fremde 
Jnden dort gewesen waren; es seien aber keine 
gefunden worden. Diese Nachforschungen sind 
aber erst spater gemacht worden. Redner er­
wähnte nochmals, daß die Vertheidigung die 
Lewhs nicht für die Thäter hält, wohl aber der 
Ansicht ist. daß Lewhs unter dem Druck einer 
religiösen Einwirkung ihren Keller z« der That 
hergegeben haben. Das sei erwiesen. Unzwerfel- 
haft ist. datz das Llcht nicht bet Anger gesehen
worden sei.

Werth. He he r :  Ich erinnere nur daran, datz 
der ärztliche Sachverständige ausgesagt habe. es 
sei nicht ausgeschlossen, datz ei» Schächtschnitt 
hier vorliege. Was die Anwesenheit fremder 
Juden anbelangt, so ist z. B. unzweifelhaft nach­
gewiesen, daß Schächter Hamburger ans Schlochau 
hier gewesen ist. Ich stelle mit Befriedigung fest, 
daß der Herr Erste Staatsanw alt zugab, es hätte 
eigentlich ein Verfahren gegen die Lewhs eröffnet 
werden müssen, es sei aber nur deshalb nicht ge­
schehen. weil die Aussagen der Angeklagte» der 
der zweiten Vernehmung der ersten widersprochen 
hätte». Diese Widersprüche sei-» aber nur uner­
heblich oder nnr scheinbar. Auf Befragen er­
klären die Angeklagten, daß sie nichts mehr vor­
zubringen hätten.

Kurz nach 1 Uhr giebt Vo r s i t z e n d e r  der, 
Geschworenen die R e c h t s b e l e h r u n g .  E r 
weist darauf hi». es komme nicht darauf an, ob 
Aussagen we sen t l i ch  oder u n w e s e n t l i c h  
sind; dem Zeugen könne darüber die Entscheidung 
nicht überlassen bleiben. Bei dieser Angelegenheit, 
welche die näheren Umstände der Ermordung 
Ernst Winters betrifft, sei jeder Umstand von 
Gewicht. Es wurde n. a. auch bemerkt, es sei 
die Pflicht des Richters, wenn sich die Aussagen 
zweier Zeugen widersprechen, diese Zeugen sich 
gegenüberzustellen, um eben dre Wahrheit zu 
finden, ohne datz dabei die Absicht vorlregt ine 
Glaubwürdigkeit eines Zeugen zn erschüttern. 
Der Vorsitzende weift hierauf auf das Recht der 
Geschworenen hin. auch späterhin noch Fragen



nach anderer Richtung hin, zu beautworten. Me 
z. B. auf fahrlässigen Meineid, die bisher nicht

^^Nachdem der Vorsitzende auf Anfrage eines
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^eidrma trefft damit auch hrer unzwerfel-

8 , ' » Ä u «kaben Bedenke» Sie. daß Sie selbst einst vor­
dem Richter-stuhle Gottes von Ih re r Amtsthätig- 
kett als Richter — und das sind Sie — Rechen­
schaft abzulegen haben.

Gegen l°>4 Uhr ziehen sich die Geschworenen znr 
Berathung zuriick.

Um 3 Uhr erscheinen die Geschworenen wieder 
im Saale. Der Obmann Oberlehrer Meher ver­
kündet : M a s l o f f i s t  unter Zubilligung mildernder 
Umstände schuldig des Meineides im ersten Falle 
(er hat bei der ersten Vernehmung Thatsachen ver­
schwiegen), im zweiten Falle nichtschnldig. Die 
Angeklagte Fran Roß ist schuldig des Meineides 
in zwei Fällen. Die Angeklagten Fran M a s l o f fund Frau B e r g  sind nichtschnldig.

Der Staatsanwalt beantragt für Masloff vier 
^akre Fran Roß nenn Jahre Zuchthaus. (Große 
Unruhe im Zuhörerraum.)

Das U r t h e i l  des  G e r i c h t s h o f e s  l au t e t :  
Maslof f  ein J a h r  Z u c h t h a n s ,  F r a u  Roß 
zwei  J a h r e  sechs M o n a t e  Z u c h t h a u s  und 
3 Jahre Ehrverlust. Frau M a s l o f f  und Fra» 
Be r g  werden f r e i gesprochen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 13. November 1882, vor 

18 Jahren, starb zu Zürich als Professor der 
Archäologie der Dichter und Kunsthistoriker 
G o t t f r i e d  Kinkel .  Bekannt ist sein größeres 
erzählendes Gedicht „Otto der Schütz". An dem 
1818er Ausstände theilnehmend, wurde er später ge­
fangen gesetzt »nd von Karl Schurz 1850 befreit. 
Am 11. Anglist 1815 ist er zu Oberkaffel bei Bonn 
geboren.

Thor«, 12. November 1900.
— ( B e z i r k s e i f e n b a h n x a t h . )  I m  Sitzungs­

saale der Eisenbahndirektion in Danzig fand am  
Mittwoch eine Sitzung des ständigen Ausschusses 
des Bezirkseisenbahnraths für die Eisenbahn- 
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs­
berg statt znr Vorbereitung der wichtigsten 
Gegenstände, welche auf die Tagesordnung der am  
27. d. M ts. in Bromberg abzuhaltenden Sitzung 
des Bezirkseisenbahnraths gesetzt sind. Der An­
trag auf Aufhebung der Kohlenausfuhrtarife wurde 
von der Mehrzahl der Ausschußmitglieder für 
wirkungslos gehalten und daher abgelehnt. Ju - 
betreff der Anwendung des Spezialtarifs lll bei 
Verfrachtung von Sprit und Spiritus nach Ham­
burg, Bremen. S tettin  und Nenfahrwasser und 
Aufhebung der Uebersee-Klansel für die Verfrach­
tung nach Hamburg wurde beschlossen, dem Be­
zirkseisenbahnrath vorzuschlagen, znr Einholung 
von Gutachten diesen Gegenstand noch zu ver­
tagen. Der Antrag auf Einführung von Staffel­
tarifen für Wagenladnngsgüter wurde abgelehnt. 
Der Antrag auf Einführung eines Nothstauds- 
tarifs für Heu, Stroh nnd Torfstrcu für das Noth­
standsgebiet der Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg i .P r. wurde angenommen. 
Jnbezng auf die ferneren Anträge, welche Fahr- 
vlaiiangelegenheiten zmn Gegenstände hatten, 
wurde seitens der Eisenbahnverwaltung eine wohl­
wollende Erwägung der vorgebrachten Wünsche zn- 
gesagt.

— ( D e k o r a t i o n  s t ädt i scher  F ö rs te r.)  
Nach neuerer Bestimmung kaun für städtische 
Förster anläßlich ihres fünfzigjährigen Dienst- 
jnbilänms bezni. ihres Uebertritts in den Ruhe­
stand der Kronenorden 4. Klaffe als erste De­
koration in Antrag gebracht werde», wenn die in 
Borschlag Gebrachten dieselbe forsttechnische Vor­
bildung besitzen, wie die königlichen Förster, wenn 
sie ferner selbstständige Revierverwalter sind und 
sich um die Hebung des Knltnrzustandes der 
Waldungen besonders verdient gemacht haben, 
auch sowohl nach ihrem Bildungsgrade wie nach 
ihrer gesellschaftlichen Stellung znr Verleihung 
der in Rede stehenden Dekoration uubedenklich 
geeignet erscheinen.

— (Der  200000 M a r k - G e w i n n )  der preußi­
schen Klaffenlotterie ist an die unrechten Leute 
gekommen. Der Gewinn siel nach Laubai» an 
zwei begüterte Herren, eine» Industriellen und

einen Rentier. Letzterer hatte bereits im Jahre 
1894 einen Hauptgewinn der Berliner Schloß­
freiheit-Lotterie einzustreichen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thor«.

Schafe, 9523 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund ii» Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 65 bis 68; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 59 bis 63; 3. mäßig genährte innge 
und gut genährte ältere 55 bis 58; 4. genug ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52; —Bul l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 65; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
54 bis60; 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus-

genatz ___  .. .
genährte Kühe und Färsen 39 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 32 bis 42. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 67; 2. ältere Masthammel 52 bis 59; 3. 
nläßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 50; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend- 
gewicht) 23 bis 32. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

" Käser 57-58 Mk.; 
I entwickelte 47—50; 
Zerlauf und Tendenz 

des Marktes: Das Rindergeschäft verlief schlep­
pend, es bleibt Ueberstand. Feine schwere Bullen 
waren gesucht. Der Kälberhandcl verlief lang­
sam. Gute Waare war nur schwach vertreten. 
Der Handel in Schafen gestaltete sich ruhig, es 
bleibt etwas Ueberstand. Der Schweinemarkt 
verlief langsam und wurde kaum ganz geräumt.
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ÜSMlSl »M-Xslm.
Wer des Morgens verschleimt ist,

besonders nach Biergennß und Rauchen am vor­
herige» Abend, der versuche die so sehr erfrischen­
den A p o t h e k e r  A l b r e c h t s  A e p f e l s ä n r e -  
P a  s t i l l e» ,  hergestellt aus der aus den Früchten 
gewonnene» Säure und Zucker als ausgezeichnetes 
schleimlösendes Mittel. Auch bei Heiserkeit, 
Trockenheit der Stimme von ersten Bühnenkünst­
lern. wie Emil Götze, M aria Propischill, R. Bi- 
berti, N. Rothmühl, Felix Schweighofer, Anna 
Schramm, E li/^ e th  Leisinger, Schröder Hanf- 
staengl, Mareüna Sembrich und andere durch 
Gutachten bestätigt. Schachtel 80 Pf. in den Apo­
theken und besseren Drogerien. Haupt-Depot: 
Naths-Apotheke.

Wer lMüimMs
sollte darau s sehen, daß  seine F r a u  und Töchter im 
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ragen. Diese E in lagen  sind nach 
l le n  S e iten  biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
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sog . König!. Rreirtz. Klnssenloiterie.
4. Klasse. Ziehung am lO.November 1900. (B°rm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigeskgt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. 8»)
64 159 225 84 352 483 575 62 97 601 2 761 1196 

228 97 456 558 94 688 779 2197 215 98 326 625 72 
656 71 563 3 56 177 258 662 925 4062 171 496 526 
696 735 609 5005 148 209 31 40 453 596 609 46 (300) 
54 805 «M2 (500) 13 57 131 53 405 69 554 691 902 
74 >2 584 (300) 757 812 25 8-066 90 106 380 469 62
524 96 (1000) 666 707 833 0101 19 (500) 280 343
434 656

10063 184 227 (1000) 36 465 739 46 76 (1000) 
811 914 83 (500) ,10^2 39 208 11 370 94 461 563 
12? 36 '.49 761 64 802 (1000) 13074 168 90 296 302 48 
98 446 726 63 (500) 814 27 70 14005 17 41 130 53
585 833 72 914 15 '10 (1000) 40 84 326 419 90 666 750 
315 903 16238 (500) 40 441 84 511 71 711 837 43 
17019 74 295 3 ?5 83 98 680 18001 260 335 62 591 (300) 
V22 36 19321 30 41 55 583 505 77

26040 57 122 27 38 7?» 44ö 713 63 (900) 870 934 49 
21 t24 47 620 964 64 22^41 211 407 (3 0  0 0 )  728 849 
963 23137 612 24139 96 297 404 67 6 5 59 (300)
935 25019 21 57 138 (300) 65 251 79 637 796 889 
»«191 99 238 41 70 349 61 62 (300) 703 27075 243
78 442 55 591 600 726 (300) 847 50 960 2 3  >10 61 126 
340 452 648 59 954 2 9036 66 319 506 43 724 45
633 937

30159 (300) 219 447 543 944 31025 264 337 663
85 3 2 '6 ?  71 362 91 601 730 933 39 33043 70
135 (3 0 0 0 )  60 242 779 879 84 34177 316 33 465 
735 850 93 35007 13 93 361 611 835 50 36077 167
279 451 531 611 83 827 70 3 7030 66 309 34 69
453 76 605 635 66 (30 00 ) 749 850 56 974 3 8038 
42 191 450 505 (300) 96 629 709 873 920 38060 274
66 415 69 533 910 n a

40252 427 60 565 656 84 959 94 41003 118 213 
317 77 421 (1000) 511 50 661 720 32 84^ 64 42044 
225 431 82 500 (1000) 626 50 799 43059 60 124 266 
377 61 801 29 077 85 44215 304 21 477 b69^1 (1000) 
96 914 4.-1031 (500) 74 255 71 788 46154 280 319 518 
600 810 47104 243 379 432 (500) 75 91 96 796 48029 
206 Z6 355 68 527 619 77 789 866 (3000) 986 98 
49026^ 122 ̂ (300) 76 332 (500) 57 546 64 (30 0 0 ) 657

60220 360 536 684 68 889 98 911 69 51026 70 368 
413 27 546 759 909 14 52001 66 205 356 75 429 654
625 871 981 53216 (30  0 0 ) 50 335 67 410 566 673 891
941 64554 (300) 679 723 57 953 55143 56 (500)
240 (500) 353 437 66 918 k«242 472 610 776 94
67000 (1000) 362 86 545 (30  0 0 ) 756 854 911 30
68002 363 71 450 64 505 (500) 692 759 939 69 S9019 
64 137 63 636 601 90 986

39 60 309 33 79 65 419 49 590 677 726 
§1013 535 92 625 62 728 29 96 954 (30 0 0 )
A 072 333 507 19 37 901 «3059 107 43 66 329 409 
536 843 64 987 «4068 96 252 433 (500) 82 627 711 
72 98 835 65 945 65030 (1000) 38 250 321 64 503 
(30 0 0 ) 788 (500) 812 ««006 31 95 713 53 73 817 
(1000) 56 «7034 63 (300) 312 14 29 72 417 512 36 
A  (1000) 65 835 72 6 8057 110 97 306 404 8 24 66 

00583 695 (1000) 745 690 911 
628 ^  (1000) 96 619 770 985 71171 832
(1000> ^ 0 7 0  (3 0 0 0 ) 105 200 44 722 900
185 509 7v t 38 8?§ 83 so 633 6ö 741 7402g
431 549 78 »?, b30 73 7 8052 (1000) 163 245 54
42 707 833 N  A .V 21  S74 7SI00 18 376 485 621
869 82 7 8 , ^ « »  74 V71Y4 310 457 77 615 46 7S6 
1?? 220 737 61 70 816 70082

8 1 0 ^ 1 6 4  2*76̂ 81 525 668 7 8 ^ 5  811 13 37 65 91
aaa 34 559 600 59 69 7U9 «2,06 45 97 (IV00)b,?- ^ 8  697 700 899 ^ n a a ^ o s  sgo 83031 157 310

A )  91 8°6 W  2 1 3 ^ 5 ^  U  440 817

U°>866 82 U ' ^ O o k H «
203 551 647 735 93 (30 0 0 ) 819 909 37 (500) ^

00020 32 58 423 05 588 636 38 901 9L093 345
637 702 27 31 (150 0 0 ) 45 606 967 9 2077 142 212 
66 90 (300) 357 428 75 510 46 689 704 813 93015 36 
276 365 89 494 573 786 827 49 94167 358 475 93 95 
522 615 37 712 (3000) 665 (3 0 0 0 ) 929 (3 0 0 0 ) 66 
95006 202 564 796 96268 551 53 799 651 97190 250 
72 321 74 98262 362 452 901 (30 0 9 ) 14 16 36 64 
(3 0 0 0 ) 99249 88 4?8 571 955 

" « 0 5 3  71 91 531 652 745 637 *<>1031 (1000) 35
353 97 465 546 99 (1000) 756 654 64 102036 

^  07» .n ,0  202 334 60 S93 665 103079 514 756
175 <3«»0) 81 99 276 399 

636 o90 992 ,65038 61 147 071 16615-? <300) 240
I g / b ^ o  14 (3 0 0 0 ) 610 739 80 801 39 (300)

» 0 0 0 9  103 45 384 (300) 85 540 77 80 64 674 707 
997 1)1176 408 565 94 713 31 70 610 41 (30  0 0 ) 982
N2116 17 46 227 66 60 636 40 705 (3000) 650 80

S23 113035 191 216 395 742 (300) 605 48 » 4 0 4 0  203 
460 63 603 64 701 (500) 65 805 84 989 L1S153 268 
411 (500) 1)6193 266 311 429 81 (300) 614 27 733 869 
1)7012 137 223 .368 481 501 73 667 755 802 (300) 7 97 
978 1)8235 (30 00) 40 358 434(1000) 95 859 119021 
143 (300) 211 60 329 720 47 636 37 

120078 323 480 527 63 966 121027 97 141 244 63
462 501 786 820 59 92 934 40 122033 143 208 22 28
589 760 (300) 967 123333 (300) 55 80 457 550 617
703 661 953 124348 406 58 871 ,»5191 340 446
646 734 ) 26099 131 77 360 467 99 698 736 46 50 840 
127096 225 482 851 128082 (300) 132 44 216 91 
3^7 413 76 (30 00 ) 631 746 (30 0 0 )  920 129020 65

^0)300^9^152^272 91 ^423^85 558 621 60 64 744 981 
,?I026  63 149 (300) 217 29 87 (300) 422 532 710 11 
94 813 (500) 132100 573 89 732 835 900 37 L33 7 
N00) 510 20 772 819 921 52 134137 433 (5 0 0 0 ) 
)?Ä 9 9  141 347 4L3 (300) 603 (360) 908 (1000) 41 
,36060 214 341 63 451 608 43 (3 0 0 0 ) 750 79 973 
,37058 95 (1000) 164 75 216 (300) 89 353 79 594 97 
(1000) 723 87 978 ,38009 54 141 328 (1000) 43 526 
35 642 719 29 139005 (30  0 0 ) 84 (500) 165 378 515 59

bOz 40037 (1000) 332 482 654 61 742 51 685 951 67 67 
,41134 59 273 300 99 646 710 23 47 843 66 142003
130 230 316 735 61 987 ,43065  323 68 403 32 581 82 
653 144074 124 226 65 70 328 51 59 485 566 
,45167 209 350 541 47 (300) 709 916 ,  46092 (300) 
173 212 43 68 72 366 495 (500) 857 147038 97 103 
420 42 66 (1000) 574 625 29 5 2 (3 0 0 « ) 761 890 ,48123 
323 424 60 (300) 580 87 606 43 87 (300) 92 (3000) 976 
,49024 110 12 320 85 469 69 645 73 87 727 52 600

^  §k«097 401 63 680 789 816 (1000) ,  31 >43 435 517
93 706 (300) 35 965 L5L324 >621 90 845 991 »53102 
(300) 29 201 16 60 409 68 73 539 (300) 683 712 41 
844 975 154099 244 309 503 16 83 754 64 833 920 
,55172 214 4 '9  70 537 696 703 IL60I6 174 413 56 
643 65 (300) ,57033 81 233 303 543 158060 163 92 
268 90 522 708 859 919 64 ,  58056 123 86 216 
34 (1000) 91 327 34 576 742 819 55

160097 (1000) 104 24 277 367 720 824 8(1000) 83 925
47 161241 414 44 51 516 44 ,62001 (1000) 173 (30 00 ) 
200 302 779 609 972 82 ,63240 565 82 632 72 (5 0 0 0 )  
86 749 839 50 73 969 (1000) ,64003 67 131 L o  577 
(300) 735 47 821 165026 72 91 169 281 (500) 322 402 
(300) 29 33 (300) 44 700 857 960 65 (300) ,66134 
277 380 96 (500) 654 (300) 85 (1000) 779 647 77 
,67129 235 65 658 832 ,68010 69 185 99 375 79 88 
642 84 705 810 965 160037 247 329 30 474 572 647

^ ,7 0 4 5 8  507 12 659 97 843 58 ,7 ,072  243 87 342 71
527 ^82 97 825 947 ,72140 202 (3 0 0 0 )  16 405 (500) 
516 37 52 642 54 740 634 965 ,73022 302 470 (1000) 
174254 359 534 660 723 49 175185 231 (500) 69 81 
326 651 79 942 ,76111 322 (300) 464 74 91 501 14 30 
69 84 ,77301 (300) 8 23 78 85 1-8018 59 (oOO) 305 
402 46 (500) 724 40 43 807 93 170015 64 95 286 811

,80059 484 839 181030 243 78 433 66 90 91 615 872 
182256 63 94 565 741 60 891 (300) 940 183031 127
42 358 729 41 862 907 ,84151 271 84 (300) 425 620
48 75 763 609 88 948 ,85213 306 55 79 87 97 407 
577 97 641 960 94 ,  80127 45 243 (300) 347 439 90 99 
989 ,87036 (1000) 49 130 334 432 47 52 539 44 605 
628 959 77 ,88031 213 46 395 (300) 504 15 (300) 622 
55 765 824 57 69 92 927 83 ,89137 39 231 58 87 (300) 
336 453 557 72 684 701 902 65

,00037 66 109 43 47 274 488 537 759 969 191571
,92011 35 202 44 60 (3 0 0 0 ) 343 518 (30 0 0 ) 21 646 
(1000) 736 43 664 82 9'V 73 (300) 84 ,93035 241 486
528 46 743 70 859 194249 575 709 23 195034 (500)
94 (500) 228 42 307 50 (300) 454 87 632 42 713 30 839 
76 (500) 91 196722 44 693 941 L97236 447 198155 
208 (30 0 0 ) 485 556 79 81 (500) 667 701 8 199082 86 
152 54 (1000) 79 93 678 (1000) 824 73

200373 (500) 409 505 619 (300) 650 958 (500) 62 
20,168 235 332 j408 50 722 (1000) 92 807 35 907 
(30 0 0 )  202290 330 91 441 47 552 822 96 (1000) 
921 49 67 203028 35 120 301 620 725 800 996
204090 127 32 87 96 300 716 (500) 18 (500) 62 94 
613 43 (300) 205008 336 486 52l 635 42 877 87
206277 80 82 302 (3 0 0 0 ) 72 (500) 418 36 685 732 
930 (300) 2 0 7  087 120 256 99 356 464 94 633 44 
68 734 1941 2 0  8059 64 139 206342 49 59 446 96 597 
649 s(300) 700 71 826 39 65 913 30 96 200091 134 
(500) 285 340 656 (1000) 776 832 71 

2L0049 367 75 562 (1000) 72 93 619 713 (300) 957 
2,1049 (500) 123 (300) 60 209 408 41 62 563 70 733 
79 2,2161 218 (1000) 396 475 630 43 74 663 213033 
117 360 405 62 564 621 719 46 803 66 214132 39 436 
85 517 40 87 717 875 974 215148 391 526 43 47 78 
99 616 55 700 74 (1000) 826 84' 941 216004 151 383 
417 61 549 610 29 945 99 21V104 317 33 597 723 
814 17 2,8010 66 83 196 341 523 (1000) 75 638 (300) 
807 635 210183 209 10 422 630 43 747 (3000) 950 

220099 100 3 231 51 (500) 316 37 62 464 776 919 
92 221083 130 84 201 62 424 35 585 (500) 631 45 726 
905 26 22L043 93 207 425 65 (3 0 6 0 ) 97 591 674 75
647 223024 135 286 335 456 96 S34 632 70 992 
224289 469 544 739 53 941 7S «SS236 324 (5YO) .92 
401 24 557 69

SOS. Köttkgl. Vrenß. Klasserrlott-rie.
4. Klasse. Ziehung am,10.November 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sink» in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. k. Z.)
68 114 317 626 774 645 86 929 1249 53 61 626 50 

762 633 65 2036 235 305 436 568 622 746 3019 103 
234 372 481 85 744 932 57 4020 79 250 76 96 315
503 23 29 63 701 50 813 23 54 930 8011 33 51 62
226 63 335 563 664 6 50 465 62 606 51 (300) 7!2 23 
989 7074 234 511 39 66 83 707 941 8010 19 43 65 
176 355 400 (300) 509 603 21 31 703 939 Y103 16 71
293 561 620 26 67 702 34

10028 156 331 76 438 42 79 (1000) 539 786 ,1028 
242 89 (300) 453 554 629 (500) 702 51 873 (300) 12 >60
66 148 2;5 661 (300) 794 817 1S!61 300 83 428 508 9 
54 602 59 753 56 851 983 86 9? L4011 (300) 518 813 
18034 127 (80  0 0 ) 296 (300) 374 416 54 631 89 813 
22 41 (300) 16014 83 119 21 536 610 754 817 17120 
362 (500) 567 990 18064 139 68 247 312 469 631 738 
652 56 95 602 5 42 19100 667 82 730 33 871 65 683 93

20136 459 504 62 775 (300) 96 2,041 44 158 71 401
67 574 633 SOI LLl<i2 208 92 (300) 367 429 32 67 70
543 683 700 803 10 23207 531 <05 91 622 75 955 67 
24082 173 286 314 43 488 536 653 759 830 62 (300) 
25073 123 381 48t 95 723 691 935 (300) 26031 145 
237 75 434 (300) 595 (300) 606 37 44 803 27013 45
(1000) 69 172 333 68 861 28074 113 42 61 254 80
354 531 694 29147 305 407 533 626 67 711

30001 87 (300) 374 458 612 774 88 3,091 96 98 
106 8 220 23 389 599 823 32144 77 (300) 80 (1000)
64 369 403 38 52 6  0 815 69 951 33279 411 16 47
541 82 897 926 34180 (500) 263 346 94 (500) 468
567 602 35 791 92 99 817 27 935 87 35101 3 45 467
95 58) (300) 632 89 706 879 3 6097 91 101 (300) 11
342 439 733 932 37011 151 344 50 411 43 63 559 92 
612 16 (500) 70 86 934 38107 268 388 (300) 403 (300) 
46 504 654 71 78 91 (1000) 704 819 (300) 928 39 85 
30225 47 (1000) 75 407 525 (300) 646 51 806 

4E095 333 791 4,016 109 63 374 553 96 731 609 11
906 42101 65 206 372 437 (500) 91 555 751 889 (300) 
958 79 4  3310 33 419 35 63 587 651 44029 309 522 
863 900 45129 253 516 41 6 '6 796 46010 <3000) 355 
(1000) 63 98 722 860 47229 93 311 413 17 795 869 83
907 53 48090 105 343 466 (300) 564 (300) 97 707 60 
(300) 691 40012 141 243 91 312 60 419 29 93 622 42

50161 326 43 529 69 649 933 81103 610 23 65 672 
52007 60 234 35 39 318 466 704 (1600) 825 955 
53122 (1000) 44 90 206 55 545 (1000) 62 639 40 (300) 
50 719 54123 277 346 66 446 513 (1000) 31 640 800 
(300) 977 5 5042 253 516 663 878 56126 (300) 221 27 
31 50 313 493 541 664 809 75 5  7080 139 224 44 54 
402 61 634 824 907 58043 61 70 182 261 75 528 621 
629 913 50139 236 (1000) 394 98 (300) 449 594 632
74 715 19 924 57

66026 123 29 (1000) 535 657 707 (500) 84 870 6,100 
42 78 271 534 683 (300) 850 914 6L025 34 163 (1000) 
382 454 73 77 512 39 838 53 73 936 63337 758 634
71 64139 65 73 (300) 220 62 471 555 *45 87 (1000) 
65! 03 530 36 807 003 66002 67 187 (30 0 0 ) 345 427
504 809 46 54 909 83 67687 (1000) 777 991 68009 
(6 0 0 0 )  53 58 (,000V) 109 35 49 211 73 327 578 634
72 615 26 91 910 30 60017 (1000) 115 46 63 99 249 
60 376 405 39 762 663 970

70084 102 10 203 70 304 462 605 715 666 947 57 
95 7,174 263 (200) 610 605 65 7L011 (300) 13 36
213 16 335 401 31 522 629 75 759 832 921 2o 30 41
73002 (300) 10 493 93 543 659 87 722 44 832 95 905 
74032 105 (60 00) 22 74 06 232 52 58 354 904 69 
76137 235 323 516 92 627 49 768 946 76053 59 122
214 (300) 65 758 622 78 909 77119 283 333 422 73
75 595 617 (300) 52 72 720 (1000) 23 64 845 78254
73 314 76 (30 0 0 ) 502 52 751 847 903 70009 267 431 
503 606 6 742 801 63

80170 323 591 703 41 77 655 8,215 (500) 390 600
88 659 (1000) 72 77 832 925 71 82000 101 25 (30 00) 
207 14 42 336 6!9 (300) 757 99 885 83003 (1000) 256 
347 89 «55 63 727 852 921 84297 365 (300) 427 622
758 958 8  5332 651 M 790 808 930 , ,8<>0-w 102 SO
321 48 62 551 649 S0 768 974 87014 121 84 227
(3«NN) 338 406 19 (590) 50 728 M 33 8-8 39 (500)

I W i 9b « ? i E  8 ? s V E ? I  U

9L021 I  30^i?4R ^770s^O O o"<3v°ao/ 858 941 53 
W l 4  143 318 703 812 (390) 958 86106 46 480 522 
711 841 933 »7184 412 <S«0V> 88 550 95 640 88 959 
84 »8904 145 (1909) 231 76 86 359 491 771 (300) 984 
89927 (309) 98 123 SS 286 (30081 593 653 744 87

E «roo8S  302 25 87 (509) 650 982 »01025 312 35
596 635 760 76 827 927 102413 15 639 704 93 LOS238 
56 96 950 1 04055 121 243 375 7S 452 656 634
105059 140 73 205 9 423 (300) 581 629 52 794 836 
(300) 986 ,  06021 133 201 302 8 551 986 107062 65
146 237 92 553 642 66 708 636 991 108123 (300) 216 
83 (3 0 6 0 ) 537 Y00) 656 773 LVS040 60 105 
535 (1000) 737

110004 40 104 50 259 69 581 618 709 (1000) 111051 
(3 0 0 0 ) 61 113 54 ß00) 478 94 504 612 779 806 28 58

1,2057 89 306 113234 65 71(500)338 463 590 669 823 
58 1,4003 227 496 560 863 98 ,1S340 73 596 658 742 
901 71 ,,6079  120 48 277 360 489 680 756 939 (500)
,,7020  56 200 2 436 71 66 679 858 ,IK133 36 60 210 
520 60 73 603 (500) 52 965 L1S251 (30 0 0 ) 399 409
(300) 527 674

120104 293 (1000) 96 660 94 868 927 76 ,21109 45 
378 571 611 41 711 950 (300) 122185 331 549 646 642 
905 63 ,  23113 414 63 (1000) 76 524 63 878 919 88
(300) ,24149 337 553 703 838 125)34 130 201 69
336 50 (300) 459 520 772 845 65 12« 143 248 75 387
602 725 ,27057 88 98 107 74 (300) 343 651 96 751
839 58 128008 (30 0 0 ) 16 103 43 58 425 529 (300)
607 731 38 816 129007 21 26 255 (500) 98 303 39 55

^1 3 8 0 ^ 3 b ^ ^ ^ M 0 ) 0 2 2 1  81 495 628 769 75 807 935 
,31076 213 (300) 97 668 811 75 132009 190 (500) 96 
240 42 321 29 92 99 400 14 702 68 829 91 ,33505 816 
,34173 214 69 311 33 436 524 606 988 ,35070 74 
(300) 268 563 611 35 735 842 95 937 ,36265 355 (300) 
562 769 820 30 61 (1000) 905 43 98 ,37018 91 158 261 
76 533 799 830 903 38 (1000) 54 74 138070 201 373 
420 53 573 973 139036 154 229 31 403 609 73 (30 00 )

140092 (500) 138 459 686 705 ,4 ,039  100 12 352
427 631 91 95 746 56 864 ,42054 428 96 645 648
I4S016 54 104 205 82 91 396 411 528 ,44)09  (30 0 0 )
52 96 229 (300) 416 607 23 77 635 89 813 ,45047 150
295 97 376 841 ,46033 73 266 99 328 72 484 522 771
147017 120 233 66 (30 0 0 )  352 438 98 527 (30 0 0 )
603 (3 0 0 0 ) 49 (300) ,48169 319 545 602 (3 0 0 0 )  25 
725 679 149015 31 177 251 90 459 513 99 643 622 31

,80037 269 362 (300) 84 458 750 69 636 77 942 47 
181042 112 13 52 (300) 65 205 78 (300) 321 70 425 
501 672 606 1520,9 308 610 62 749 (500) 852 (30  0 0 ) 
957 79 (1000) ,83059 133 38 61 513 23 80 621 923 
(300) ,54048 149 98 299 339 97 433 37 964 ,55072 
198 425 816 904 ,50061 112 87 243 310 36 462 507
637 7,9 870 157222 43 357 833 90 97 (1000) 923
158039 40 89 117 451 627 (1000) 745 812 29 909 
150008 94 208 353 (1000) 476 566 665 77 732

1V0159 (36 0 0 ) 87 225 339 524 735 840 930 ,6 ,2 4 9  
67 474 712 23 82 822 24 78 ,62157 93 274 88 (30  0 0 ) 
480 724 27 950 ,63034 50 404 920 164233 321 901 
15 165078 133 38 561 641 62 (300) 67 (300) 166079
161 230 485 517 40 (1000) 87 700 886 167010 119
(1000) 566 611 (300) 69 710 75 999 168035 260 509 
757 97 817 (3 0  0 0 ) 939 169194 217 317 32 49 73 460 
662 (300) 705 815 48 54

170017 311 59 555 699 722 840 58 969 89 171012
53 160 305 (30 0 0 ) 577 (300) 705 172482 99 536 673 
89 702 (300) 24 (300) 62 (1000) 95 96 (300) 974 173266 
319 (1000) 31 536 647 703 ,74025 236 37 70 307 87 
402 637 607 ,  75119 41 228 54 (3 0  0 0 ) 74 574 69(300) 
607 27 94 176041 (1000) 43 219 35 597 610 (1000) 985 
177006 169 315 75 583 628 63 622 ,78010 91 303 417 
74 657 851 179041 81 158 269 71 549 611 647 54

,80167 223 79 479 723 923 72 86 18,230 574 620 
742 950 65 ,82083 132 338 401 719 859 183139 235 
(300) 47 62 593 601 (3 0 0 0 ) 767 917 184025 40 259 
349 560 782 ,  85119 73 251 348 54 504 675 730 61 
,86007 260 (3 0 0 0 ) 365 71 (30 0 6 0 )  671 857 963 
187169 431 694 746 856 942 57 (1000) ,88040 86 354
88 453 621 729 833 55 913 79 189099 300 475 533 
616 706 45 60 991

190293 362 426 605 98 766 ,91063 74 163 248 481 
575 644 738 62 ,02074 65 173 201 316 514 (300) 67 
794 193348 (500) 93 460 532 40 774 I9L040 98 115 80 
727 (300) 63 66 640 990 195028 (150 0 0 )  192 277 93 
94 315 62 88 521 650 764 90618 94 916 24 74 196028 
(500) 128 293 641 71 (500) 720 841 69 936 197049 206 
29 334 515 608 68 198051 62 87 455 816 21 S80 86 
199050 (500) 122 66 278 352 542 659 809 932

260212 803 S02 31 201333 54 423 30 724 897 
20S032 67 165 94 455 72 520 76 (500) 621 88 (500) 
713 603 936 56 2  03256 96 303 12 99 684 911 (1000) 
204026 102 276 328 627 982 8  0  5093 448 60 5N  6 Z  
s l / A  2.00050 335 43t 85 6?2 2V7062 259 E  
MW283 L T  7 l b 4 ^ 7 ^ ^ 5 7  ^ ^ 0  750 99

2 ^ 0 5 2  135 g i  223 (300) 84 S95 680 724 871 (500) 
d-2 S3 39 LN065 104 339 (» » « « ) 442 (1000) 75 589 
722 (->00) 894 946 51 81 SOSO 38 131 SOO 470 79 84l 
094 8!S026 136 200 15 34 310 422 97 721 42 78 866
89 214133 2S0 (1000) S79 523 632 71 702 81S15S 
303 17 96 733 67 805 35 Sl«940 115 202 469 97 526 
(» « » « ) 29 97 799 45 878 982 Si7017 52 92 311 
(» » « » )  542 55 (399) 86 728 929 (300) 73 97 818129 
236 75 538 47 646 772 858 (3VVV) 75 997 15 819133 
(1090) 239 423 S36 (» v g « ) 65 66 733 823 60 75 
S10 (1009) 15

229016 169 (3 0 « 0 j 318 77 427 553 90 647 74 (100M 
S70 (590) 87 S8I042 61 111 53 354 (500) 413 546 83
604 26 737 828187 225 62 302 411 48 546 53 61 609 
23 (1000) 741 849 965 98 22S034 78 350 572 624 817 
25 907 2  24059 168 370 400 601 13 74 97 854 (500) 
53 (1000) 79 228033 287 430 43 52

Im  Gewinnrade verblieben: » Gew. S 10 000 Mk-, 
2 d 5000 Mk., 18 » 3000 Mk., 1S d 1000 Mk-, 22 
d SOO Mk.

Berichtigung. In  der Liste von« 10. November L-l«iilkaa» 
sind Nr. 1818 » 0  statt 181490 gezogen.
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BekanntmachungDie Staats- und Gemeinde­
steuer» für das 3 . Vierteljahr 
des Steuerjahres 19VV sind zur 
Vermeidung der zwangsweise» 
Beitreibung bis spätestens den 

1 5 . November d. J s .  
unter Vorlegung der Steneraus- 
schreibung an unsere Kämmerei- 
NedenkasseimRathhauscwährend 
der Vormittags-Dienststuudcn zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf ausmerksaW 
daß der Andrang in den letzten 
Tagen vorgenannten Termins 
stets ein sehr großer ist. wodurch 
selbstverständlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert wird- 
Um dieses zu verhüte», empfehlen 
wir. schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thor» den 25. Oktober 19üö. 
Der Magistrat, 

Steuer-Abtheilung.______

Zinn Ausbau der neu zu erbauenden Knnststraße von 
Friedeck über Hcrmannsrnhe-Buczek nach Dombrowken in  
einer Länge von 7333 m sollen folgende Arbeiten und Liefe­
rungen i» öffentlicher Ausschreibung vergeben werden:

Die Erd-, Rodungs- und Befestigungsarbeiten, Her­
stellung der Durchlässe- und Seitenüberwege, der Baum- 
Pflanzung und Schntzvorkehrnugeu, die Lieferung der 
Baustoffe, als Steine, Kies, Lehm und Sand.

Versiegelte, m it der Aufschrift
„Friedeck — Dombrowke»"

versehene Angebote sind vostfrei bis zmn Freitag den 7. 
Dezember 1960, vormittags 1 1 ^  Uhr, au den Unter-

U olM rrd iger A usverkauf 
wegen Kortzuges.

LIkiu 8W3368 I-a»6r, btz8ttzb6Qä in

KIMsl-sloffön, l.6in8n- unü kaum^oüwaanvn, 
loppiebsn, 63.räin6n, lisebäsestsn, 

Herren- unä Lnnben - Konfektion,
null

ttskrenLlollLii in gutem Sortiment
rvirä, uw soflnallstens 2U räumöll, 2U L e c is n r  auuebwbareu kreise aus­

verkauft.

Ikorn, Segierstraose.

meinen Kenntniß, daß sich die Dienst- 
zimmer der Gas- nud Wasser­
werkskasse von jetzt ab im 1. Stock­
w erk (frühere Gerichtskasse) und die der 
Wasserwerks - Betriebsverwal­
tung im 2. Stockwerk (frühere Ge- 
ricktsschrciberci) des Rathhauses be­
finden.

Thorn den 9. November 1909.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die allgemeinen Vertragsbe­

dingungen silr die Ausführung 
vo»Garnisonbaute»,weIcheueuer- 
diugs erhebliche Aenderungen er­
fahren haben und die Be­
stimmungen für die Bewerbung 
umLeistungensürGarnisonbanten 
liegen bei jeder Garnisonverwal­
tung. jedem Garnison-Lazareth, 
jedem Proviantamte und auch 
bei den Garnison-Banbeamten 
zur Einsichtnahme aus.

Es wird dies mit dem Be­
merken hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die E in­
sichtnahme dieser Bedingungen für 
diejenigeiiBaugewerksmeisteroder 
Handwerker »othwendigist.welche 
Arbeite» für die M i l i tä r -V e r -  
waltung ausführe» wollen.
Die Garnison - Baubeamterr 

Thor» I, I I  uud I I I .

Deutsches Reichspatent N r . 7 9 S 3 L .  
kriLl>86 cken Königl, t.amlvir'ttisvtiLflljoken kkaüLmrs in ttolisnlielm. 

krotein 9,o^/o, Pott 0,zzO/o, sLieksLotkt'rsis Lxtraktstoks 5 7 ,« ^ ,
üsvon es. 40 o/o 2uekor.

Es erhöht die Freßlust uud Leistungsfähigkeit der Thiere, ver­
leiht ihnen schöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kolik und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marställen, 
Gestüten und in der Landwirthschaft allerwärts eingeführt und hochge­
schätzt ist. Man giebt davon an:
Pferde pro Kopf und Tag 3—5 Psd. unter Abzug der gleichen Ge­

wichtsmenge v. d. Haserration. 
pro Kopf und Tag 8 Psd.  ̂ ^ 8 L .- :

s V. Koik (Siechen)
empfiehlt in Originalgebinden, Syphons, Krügen 
und Flaschen zu soliden Preisen

für Fenster und Thüren,
Grigiual-Etiqnrtt

. Q e r m s n i a "
xesolrllob xoseüülrt,

empfiehlt

Tapetenhandlung.

V  ^ v o r m . :  «
8  > Nathhansgewölbe, gegenüber der Kaiserl. Post. 8
G Ausschank bei Herrn «M k. Svkuln, §
H _________ >  Schützenhaus und Stadtbahuhof-Thorn. G
E S S » » S S S M > S G S « S » « « « A D « S » « S » « » « « « S S K S » S » « S « S

Mastvieh  
M ilchvieh  
Masthammel, starke 
Hammel
Schwein« pro I   ̂ „  . . .  ^ ,

1'/. Md. /
Die Ersparnis; bei Anwendung dieses hervorragenden Futter­

mittels ist daher bedeutend.
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, wie »Iseroker, 

Nükn, Pott, Kamm.
Jahres umsatz pro 18SS in Deutschland schon weit

und sämmtliche

Faeademntftriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L iv U n g k i, Malermeister,
_________Thnrm str. L L _______L  M i H i o L L  L s i r t Q S L ' . ^ :

Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.
M - s Z M  M  G . m. b. Z

v a n S ig . Komptoir: Nengarten 26.

N MsiZästdurg-Lusksu.
Leäeutenäste Loeomobiifadrik 

DeutLelÜLnäs.

LoeomobNsn
Lusriekdar. stobrenkesseln, 

von 4 bis 200 PLeräekratt»
LyArsamLte

8ötrisbLMLLolttNTN

für Anäustris unä Lanäwirlksellsst.
ÄLMpsrnaLLlnnen» susLiebbare Aöbren-DsmpkkesLel, 
LentrisugLlxumpen, LreLebmasebinen bester Lgstsme.

Vertreter: rk o o S o r  Voss- Darrztg, 
Sandgrube 2 8  s, am Heumarkt.

4elt68lk u. keuts nook bestö Uarks!

sov/is

zämmtlicde Artikel
sur

?kotograpdlr
k. Amateur- u. kaebpliotograplieu 

basten stets vorrätbiZ

K t i ü e k !  § , L o .

Prima overschlefische
Stück- «nd W ürfettohle

zur sofortigen Lieferung abzugeben.
Aufragen unter VSe. Vk. SS4 an ttssssnLtsSn L  Vogssr,

I für fsststeststsitsn, Vsrvino, tirankenbLusorbs^v. bok. üakatt!

^  ver1wN.H1mvL8ir.13ü
^ N D W M  ^  ^  S»irrS7S 70 vlASL«

über ^200 ^Ll^Lo» 

eouranl LraE-u.kre. ^
^ v s v a i a  Msr's

slLUt kürst Lisrusrek'» V̂ortv ,.^LUovLlL6trLaL".)^^^W 
W W  xili'Lls in Iborn bei Kerro K. «Srmos.

.̂stein xräwiirt ck. ä. boebst. üeurLost. 
kreis: L§1. preuss. LLaatsmeäaists. 
Hauptckepot: k̂ ark. ^nZsrs L  6o .

8 LK rV 3LbS  /^Ug8N
iveräen naek cksm Oedrauest äer 
L^roler D»2 i»n-LraruM roiu8 sc 
gestärkt, äass in äeu meisten kWer 
keine Brillen uuä AuZenZläser mesti 
Aedrauebt iveräen, ä Olas 1,50 Wc 
— Verselbe ist rußleieb banr« 
sILrLenäes Lopk- u. autl8eptr8ebvs 
NimL^va886r.
V e d ra u e b s a n w e is i iu Z  u m s o n s t bei

v . Lslomrrn.

linülkum-
Vevpiell« unl! Lilukr

In stets oouoru Uastsr 
empüeklt

kiieli Mller IVsekf.,
Lrsitastrasss 4.

Drucksachen aller A rt
bdt. "L fert ^
Nd korrekt und M  

prompt W
U M " Vorzüglichen

bis 50000 Ztr. franko Thorn mü 
Haus, pro Ztr. SV Pf. — Bestellungev 
nimmt entgegen v . NoLskoMSKS, 
Thorn und X. La«s6LkI, Lei 
bitsch. Proben bei v . Ho^LLo^sLi!

n eu este  N ü s te r ,  in  g rö s s te r  
^.usvvabl d i l l iA s t  b e i

tloppvri» ik i»88tr. SS. Kürschttermeister, Breitestratze Nr. 5,
empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, DamenpelzeN) 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren.

K e p s r s t u r s n  M Z
sauber und sachgemäß.

Shorn, Katharinenstrahe 1.

Kummi^aaren
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto
IV. tt. Merok. feankfuet s. k».

aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
und blendend schöner Teint. Man 
wasche sich daher mit:

U M » MkmilijMt
o. Lergmann L Lo., üadebeul'Dres-en.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei kiSolE L,vstr, 

L  vo.z s. « .  «fsn6>»vk
«sokk.

iillM ÜMWlMN«'"""
einzige echte altrenommirte

Färberei
und

HaupLetaölissemeut
für chem. Reinigung 

ion Hellt»- und DsmenginSkloben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werstätle:

ssliorn, nur Lei-bersip. 13>l5,
neben der Töchterschule und Bürger- 

Hospital.

WMe,L»!lkMtet.
M i n n s  S o l r s t k s i ' ,

Hund-graste U r . V. 1 Trepp«.Irisch - System, ausgemauert,
vsferirt zn billigen Preisen

1 1V»rckttvtrj, Thorn.

MöSl. Zimmer
nebst Kabinet zu vermiethen.

Brückenstr. 38 , «.

Feinsten "VW

I W i k M  Ä srilü i
empfiehlt AI. LoxrvL^irslLr

Kolonialw.-Handlung.

mit Dreschkasten, sehr gut erhalten, 
ist von sofort, da für mich zu klein, 
zu sehr günstigem Preise zu verkaufen.

A . 8«I»i»rat, Zlotterie
bei Thorn.

in Mocker, Thoruerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zn verkaufen.

VlAlv. LvkÄkei'.
MA" in feinster Qualität 
empfiehlt v a r l  SaHrrLss.

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.

___ ^


